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SSCII G t totAm Sonntag wollen die Nazis ſich wieder „legal“ betätigen.
göln, 21. April. (Eig. Drahtb.). Unter Vorſitz eines Reichs

beamten, des Zollinſpektors Wagner, ſprach in Kreuznach
der NagziReichstagsabgeordnete Ringshauſen, der nach dem
„Oeffentlichen Anzeiger“, einem parteiloſen Blatt, das im allge
meinen ſehr objektiv zu berichten pflegt, folgendes ausführte:

„Der 24. April wird der Tag des Gerichtes werden. Da geht
die Schlacht los, da werden wir den roken und ſchwarzen Brüdern
ans Leben gehen, bis ſie alle über den Haufen gerannk und er
ſchlagen ſind. (Bravo, ſtürmiſcher Beifall). Mit franzöſiſchem Geld
hat man 1925 die Wahl Hindenburgs bekämpft und dem inter
nationalen Obergauner Briand, als er in Berlin war, zum Dank
dafür zugerufen: „Vive la France!“ Wenn die Toten aus den
Gräbern aufſtehen, Herr Brüning, dann müſſen ſie Jhnen fluchen,
denn Jhre Politik hat die Bauern und den Mittelſtand verraten.
Ein roter General hat in Süddeutſchland geſagt, heute wiſſe keine
Mutter mehr, wer der Vater ihrer Kinder ſei und ein Zentrums
pfarrer hat ihm zugeſtimmt. Herr Hindenburg, Sie haben dem
Kaiſer die Treue geſchworen. Sie hätten alſo handeln müſſen.
Sie hätten am 9. November 1918 nach Berlin marſchieren und
die rote Raſſelbande über den Haufen knallen laſſen ſollen. (Bravo,
ſtürmiſcher Beifall. Heute begehen Sie zum zweiten Male den
Fehler des 9. November. Wieder weht in Ihrer Front der rote
Drecklappen der Jnternationale, Herr Hindenburg.

So lügen und reden die unverſchämten Kreaturen Hitlers im
Lande für Mord und Totſchlag, während der Ober-Bandit ſich in
Legalitätsſchwüren nicht genug tun kann. Das Tollſte aber iſt,
daß ſich derartiges unter den Augen der preußiſchen Polizei
abſpielen durfte, daß kein Beamter eingriff, als der NaziSchuft
Ringshauſen in Kreuznach dem Reichspräſidenten Meineid vor
warf. Schließlich dürfen wir uns noch die Frage an den Reichs
finanzminiſter erlauben: Was geſchieht mit dem NaziZollinſpek

tor Wagner, unter deſſen Vorſitz ſich ein notoriſcher Schwätzer und

Lügner in der gemeinſten Weiſe gegen Hindenburg und den
Reichskanzler auslaſſen konnte?

a

Mit der Guillotine.
Die Köpferoller in Bayern.

München, 21. April. (Eig. Drahtb.). Der Naziabgeordnete des
Bayeriſchen Landtages, Dr. Buttmann, erlärte nach einem
Bericht der Bayeriſchen Staatszeitung in einer Wahlverſammlung
ſeiner Partei in Lutzingen (Regierungsbezirk Augsburg) wörtlich:

„Wir haben in Deutſchland eine Reihe von Guillo-
tin en herumſtehen, die heute roſten. Wir werden ſie im drit-
ten Reich wieder blank machen, aber nicht mit Roſtpapier, ſon
dern mit den Nacken derjenigen, die wir darunterlegen.“

Dieſer Dr. Buttmann iſt der erſte Bibliotheksbeamte des bay
eriſchen Landtages und Führer der bisherigen Nazifraktion im
Landtag.

Nieder mit dem Reichsbanner!
Die Treibereien der Putſchmajore gegen die Republik.

Die Hetze gegen das Reichsbanner nimmt von
Stunde zu Stunde zu und zugleich immer unerträglichere Formen
an. Wahrſcheinlich ſind ſich die anonymen Hetzapoſtel ihrer Sache
ſelbſt bereits ſo wenig ſicher, daß ſie ſich einen beſcheidenen Erfolg
nur noch von ſchwerſtem Geſchütz gegen die republikaniſche Schutz
organiſation und davon verſprechen, daß ſie den Reichspräſiden
ten mit Dutzenden von Telegrammen unter Druck zu
ſetzen verſuchen. Trotzdem wird das Spiel nicht gelingen, weil das
gegen das Reichsbanner zuſammengeſuchte „Material“ zum Teil
aus Fälſchungen oder aus Zitaten beſteht, die nur von Fäl-
fchern dahin ausgelegt werden können, daß das Reichsbanner
auch nur einen Augenblick illegale Abſichten verfolgt hat und mit
der Privatarmee Hitlers auch nur irgendwie zu vergleichen wäre.

Das „Material“ der anonymen Hetzapoſtel iſt bisher leider
nicht veröffentlicht worden. Nicht weil die Reichsregierung eine
derartige Veröffentlichung etwa ſcheut, ſondern weil das Kabinett
mit der Sache befaßt werden ſoll und es nicht oppertun iſt, der
Entſcheidung der Regierung durch eine Veröffentlichung der
Märchen über das Reichsbanner vorzugreifen. Da
Reichskanzler Dr. Brüning zurzeit in Genf weilt, iſt dieſe Ent
ſcheidung leider nicht vor Beginn der nächſten Woche zu erwarten.
Bis dahin werden die Hetzer ihr ſchmutziges Handwerk mit ver
doppelter Kraft fortſetzen. Allerdings wird, wie wir ihnen verraten
wollen, das Ergebnis ihrer Kampagne zu ihrem Aufwand an
Kraft und Schmutz in keinem Verhältnis ſtehen. Vorerſt haben ſie
lediglich erreicht, daß der Reichsinnenminiſter dem Reichskanzler
am Sonntag in Sigmaringen über das Jntrigenſpiel berichten
wird, und zwar in der Abſicht, ſich beim Reichspräſidenten aus
rein ſachlichen Erwägungen ebenfalls gegen die Auflöſung des
Reichsbanners. einzuſetzen. Die Stellungnahme des Kabinetts zu
den Ammenmärchen der ewigen Jntriganten gegen Republik und
Verfaſſung iſt deshalb bereits heute keineswegs mehr zweifelhaft.

Unterdeſſen werden aus der „Fülle“ des Materials gegen das
Reichsbanner, das dem Reichspräſidenten übermittelt wurde, einige

Dinge bekannt, die charakteriſtiſch ſind für dieſes
„Material“ in ſeiner Geſamtheit. So iſt in einem
der Briefe unter der Rubrik „Umſturzabſichten des
Reichsbanners“ ein Aufruf des Reichsbanners wiedergege-
ben, in dem u. a. von einer zweiten Revolution geſprochen ſein
ſoll und in dem geſagt wird, daß das Reichsbanner ſeine Rüſtun
gen aus den Beſtänden der preußiſchen Schutzpolizei erhalten
werde In dem Hriginalbrief des Reichsbanners findet ſich davon
kein Work wohl aber in dem Kommenkar der rechksradikalen
zZerliner Börſenzeitung“, der dieſem Aufruf angefügt worden iſt.
Aus dieſem Kommentar und nicht aus dem Aufruf ſelbſt
ſind dem Reichspräſidenten die betreffenden Sätze vorgelegt wor-
den. Es handelt ſich alſo um nicht mehr und nicht weniger als
um eine glatte Fälſchung. Zugleich aber läßt dieſer
Kommentar erkennen, aus welchen Huellen dem Reichspräſidenten
das Material überreicht worden iſt.

Jn der „Reichsbannerzeitung“ Nr. 44 vom 1. November 1930
iſt die Ernennung Severings zum preußiſchen Jnnen-
miniſter begrüßt worden. Das wird gedeutet als eine Abſicht

des Umſturzes. Jn den betreffenden Sätzen der Reichsban-
nerzeitung heißt es: „Das Reichsbanner ſteht bereit, unter ihrer
Führung einen Angriff gegen Preußen und damit auf die Demo
kratie zurückzuweiſen.“ Wie dieſe Sätze als Umſturzabſichten des
Reichsbanners gedeutet werden ſollen, bleibt ewiges Geheimnis.
Weiter ſind dem Reichspräſidenten Berichte über Gelände-
ſpiele vorgelegt worden, Berichte, die aus der „Reichsbanner-
zeitung“ ſelbſt entnommen worden ſind. Jm übrigen ſind dieſe
Geländeſpiele durchgeführt nach der vom Reichsinnen-
miniſterium empfohlenen Schrift „Spähen und
Streifen“. Als beſonders beweiskräftig ſoll angeblich ein im
übrigen bereits veröffentlicher „Geheimbefehl“ angeſehen
werden, der in den Tagen vom 7. bis 9. November 1931 für Heſ
ſen erlaſſen worden iſt. Damals wurde ein Angriff auf das Eigen-
tum von Arbeiterorganiſationen befürchtet, und es wurde deshalb
eine Art Alarmbereitſchaft angeordnet. Feſtgeſtellt werden braucht
dazu nur, daß dieſe Anordnung der heſſiſchen Regierung
und den heſſiſchen Behörden mitgeteilt worden iſt.

Dieſe Koſtproben aus dem „Material“ mögen für heute ge-
nügen. Sie zeigen, wes Geiſtes Kind ſeine Fabrikanten ſind:
Elende Fälſcher!
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Höltermann an Groener.
Der Bundesführer des Reichsbanners, Höltermann, hat

dem Reichsinnenminiſter inzwiſchen das bekannte Rundſchreiben
betr. Auflöſung aller Schutzformationen des Reichs
banners und Rückgliederung ihrer Mitglieder in die allgemeine
Mitgliedſchaft des Reichsbanners und eine eidesſtattliche Erklä-
rung übermittelt, wonach die Führerſchaft dieſer ehemaligen
Schutzformation mit den Maßnahmen der Vundeslei-
tung einverſtanden war und iſt.

Die Bundesleitung und die Führerſchaft haben ſich auch bereit
erklärt, alles Aktenmaterial des Reichsbanners den Be
hörden zur Einſichtnahme vorzulegen. Und ſie haben
weiter verſichert, daß alle Behauptungen von irgendwelchen Tar-
nungsabſichten des Reichsbanners vollkommen wahr
heitswidrig ſind.

Es iſt bisher von keiner Länderregierung irgendein Antrag auf
Verbot des Reichsbanners an die Reichsregierung gelangt, auch
nicht von MecklenburgStrelitz.

Die Hetzapoſtel gegen das Reichsbanner haben inzwiſchen einen

Stab ehemaliger Generäle
zuſammengetrommelt, die in einer öffentlichen Erklärung gegen
die Auflöſung der SA. proteſtieren und den Reichspräſidenten er
ſuchen, dem Reichskabinett ſein Vertrauen zu entziehen. Wo Nazi
Exzellenzen proteſtieren, darf der Kleinbürger Hjalmar Schacht,
der Mann mit dem ewigen Renommier-Bedürfnis, natürlich nicht
fehlen. Alſo hat auch er den Proteſt unterſchrieben. Wenn
ſchon

7. Fahrgang

Hitler und der Arbeitsmarkt.
Die neuen Arbeitsloſenziffern.

Der neue Bericht der Reichs anſtalt über die Ar
beitsmarktlage iſt wenig erfreulich. Die Zahl der
Arbeitsloſen iſt im. Zug der jahreszeitlichen Entwicklung in der
erſten Aprilhälfte um etwa 100 000, ſeit Mitte März um rund
200 000 zurückgegangen. Am 15. April waren bei den Arbeits
ämtern rund 5 934 000 Arbeitsloſe gemeldet. Der Saiſonbeginn
brachte in den Außenberufen eine Verringerung der Zahl der Ar
beitsloſen um rund 138 000, während in den anderen, überwiegend
von der Konjunktur abhängigen, Berufsgruppen die Ar
beitsloſigkeit geſtiegen iſt und zwar insbeſondere in
den Berufen des Spinnſtoffgewerbes, der Metallinduſtrie und der
häuslichen Dienſte ſowie bei den Angeſtellten. Außerdem bleibt zu
beachten, daß die Beſtandszahl der Arbeitsloſen im gegenwärtigen
Zeitpunkte durch den erheblichen Zugang von Ausgelernten und
Schulentlaſſenen beinflußt ſein muß, bei denen angeſichts der an
haltenden Ungunſt eine Aufnahme in die Wirtſchaft nicht in vollem
Umfange ſtattgefunden hat.

Die Arbeitsaufnahme in den Saiſonberufen hat ſich für die
Entlaſtung der Arbeitsloſenverſicherung ſtärker
ausgewirkt als für die Geſtaltung des Arbeitsmarktes, ſodaß ſeit
Anfang April die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in der
Arbeitsloſenverſicherung um rund 231 000 und rund 1 347 000 am
15. April zurückgegangen iſt. Dieſe Entwicklung iſt zum Teil auch
auf die wachſende Zahl der Ausſteuerungen nach Ablauf der
Unterſtützungsdauer zurückzuführen. Auch in der Kriſenfür-
ſorge iſt zum erſten Mal ſeit etwa Jahresfriſt ein Rückgang der
Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger zu verzeichnen und zwar
um rund 23 900 auf rund 1 721 000.

Was beſagen die Ziffern der Reichsanſtalt Wir haben wohl
eine ſpürbare Saiſonentlaſtung, allein dieſe Entlaſtüng iſt dies Jahr
viel ſchwächer als in den vergangenen Jahren. Sonſt hatten wir
eine Frühjahrsentlaſtung von etwa 370 000 bis 400 000, dieſes
Jahr erſt einmal die Hälfte davon.

Der Hauptgrund für die ſchwächere Entlaſtung liegt im Zu
ſfammenbruch des Baumarktes. Vor zwei Jahren wur
den etwa ſieben Milliarden in der Bauwirtſchaft inveſtiert, im ver
gangenen Jahr nur noch vier, und in dinſem Jahr kann man nach
den Schätzungen des Konjunkturforſchungsinſtituts nur noch mit
zwei Milliarden rechnen. Der Stillſtand auf dem Baumarkt greift
naturgemäß auch auf die Gewerbezweige über, die in erſter Linie
die Bauinduſtrie beliefern. Ein belebender Anſtoß von Seiten der
Induſtrie iſt in dieſem Jahr nicht zu erwarten, und ebenſo iſt bei
den öffentlichen Bauten, jedenfalls im Augenblick, keine Belebung
zu entdecken, da die Kaſſen des Staates leer ſind. Nur die Jn
ſtandſetzungsarbeiten dürften vielleicht dem Baugewerbe ein klein
wenig Atem geben.

Zu dem Stillſtand auf dem Baumarkt kommt ein weiterer
Rückgang der Ausfuhr. Er tritt in den letzten amtlichen
Märzzahlen deutlich in Erſcheinung. Noch ſchlimmer aber als dieſe
von außen her beeinflußte Lähmung des Arbeitsmarktes iſt ſeine
Lähmung von innen. Bei den Verbrauchsgüter-
induſtrien macht ſich ein fühlbarer Stillſtand bemerk-
bar. Die Urſache dafür liegt nicht mehr in der Lohnſenkung
dieſe hat ſich zum größten Teil bereits ausgewirkt ſondern in
der politiſchen Unruhe, die Deutſchland der Hit-
lerbewegung verdankt. Der Hitlerklamauk hat zu vielen
Leuten den Kopf verdreht. Zu viele bilden ſich ein, ſie brauchten,
wenn Hitler an die Macht kommt, ihre Schulden nicht mehr zu be
zahlen. Zu viele glauben, daß Hitler große Steuererleichterungen
bringt. Dieſe und ähnliche Hoffnungen führen zur Zurückhaltung
der Käufer und lähmen ſo den Arbeitsmarkt auch noch dort, wo
eine ſolche Lähmung ſehr gut vermieden werden könnte.

Hitler iſt ein Unglück für den Arbeitsmarkt!
Das gilt vor allem auch, wenn man die Frage aufwirft, was die
nächſten Wochen und Monate bringen werden. Daß
eine Entlaſtung, wie wir ſie noch im Vorjahr bis zum Sommer
hatten, dieſes Jahr nicht zu erwarten iſt, ſteht heute ſchon feſt.
Im Vorjahr hatten wir von Mitte bis Ende April noch eine Ent
laſtung von rund 270 000 Arbeitsloſen zu verzeichnen und von
Mitte April bis Juni einen Rückgang von etwa 600 000. Jn dieſem
Jahr haben wir alles in allem vielleicht auf einen Rückgang um
5——600 000 zu rechnen, während in den Vorjahren die Geſamt-
entlaſtung etwa eine Million betrug. Von Amerika aus haben wir
uns auf einen neuen Stoß gegen unſeren Arbeitsmarkt gefaßt zu
machen, weil drüben Staat und Wirtſchaft ſich jetzt ernſthaft um
die Verſorgung der Arbeitsloſen bemühen müſſen, da die charita
tiven Hilfseinrichtungen, die bisher die Arbeitsloſen verſorgten, am
Ende ihrer Kraft ſind. Die Folge iſt, daß drüben eine neue
Schwächung der Kauffkraft eintritt, und dieſe Schwächung muß bei
der engen Verbundenheit unſerer Wirtſchaft mit der von USA.
ſelbſtverſtändlich auch auf unſerem Arbeitsmarkt zurückwirken.
Vielleicht iſt von der Befeſtigung des engliſchen Pfundes demgegen-
über wieder eine gewiſſe Erleichterung zu erwarten. Wie dem aber
auch ſein mag, eins ſteht mit aller Klarheit feſt: Deutſchland
braucht Ruhe, wenn es einer neuen gefährlichen Enkwicklung auf
dem Arbeiksmarkt vorbeugen will. Ohne gefeſtigte politiſche Ver
hältniſſe ſind die Vorausſetzungen für eine Entlaſtung des Arbeits
marktes nicht zu ſchaffen. Ohne Ordnung im Jnnern iſt keine Er



leichterung oder finanzielle Hilfe von außen zu erwarten und ebenſo
keine Arbeitsbeſchaffung mit rein deutſchen Mitteln möglich.

Wir brauchen Ordnung und Ruhe in Deutſchland. Sie iſt nur
dann möglich, wen nicht nur in Süddeutſchland, ſondern vor allem
in Preußen eine Regierung am Ruder iſt, die eine Ga
rantie gegen Mord und Totſchlag bietet. Dieſe Re
gierung kann nur die Regierung Braun-Severing
ſein. Unter ihrer Führung war Preußen in den letzten zehn Jahren
wiederholt in ſehr ſtürmiſchen Zeitläuften die Ordnungszelle
und der Halt des Reiches. Ohne dieſe Ordnungszelle kein Schutz
gegen eine weitere Verſchlechterung des Arbeitsmarktes. Das
Preußen Otto Brauns gibt noch am eheſten Brot. Ein Hitler-
regiment bedeutet nur Vermehrung des Hungers.
Man braucht wirklich nicht Sozialdemokrat zu ſein, man braucht
nur ein Menſch mit fünf geſunden Sinnen zu ſein, um
am kommenden Sonntag für Braun-Severing, für Liſte 1
zu ſtimmen.

Breitſcheid in Königsberg.
Königsberg, 22. April. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag abend

ſprach hier der Vorſitzende der Sozialdemokratiſchen Reichstags
fraktion, Dr. Rudolf Breitſcheid, in einer öffentlichen Wählerver-
ſammlung. Er feierte zunächſt die Eiſerne Front, die verhindert
habe, daß der Anſturm des Faſchismus auf das Reich geglückt ſei
und die Wahl Hindenburgs ermöglicht worden ſei. Am Sonntag
hieße die Parole: „Für Braun und Severing, weil es eben Braun
und Severing ſind“.

Breitſcheid ſetzte ſich dann mit den Nationalſozialiſten ausein-
ander und ſtellte feſt, daß kaum ein Angriff der Polen auf Oſt
preußen zu erwarten ſei und er bei allen Bedenken gegen den
Völkerbund überzeugt wäre, daß dieſer ſtark und willens genug
ſei, einen entſprechenden Angriff auf Oſtpreußen abzuwehren.
Aber zugleich wende er ſich gegen die Behauptung, daß die Sozial
demokratie etwa Oſtpreußen jemals aufgeben würde. Wenn ſich
die Litauer im Memelgebiet überhaupt Uebergriffe gegen das
Deutſchtum erlaubten, ſo nur deshalb, weil ſie ſich ſicher fühlten
wegen des deutſchen Gegenſatzes zu Polen.

Breitſcheid wurde zum Schluß ſeiner Ausführungen lebhaft ge
feiert.

Wo ſtehen die Maſſen
Die Hugenbergianer hatten für Donnerstag abend groß-

ſpurig zu einer Kundgebung im größten Berliner Saal, dem
Sportpalaſt, aufgerufen. Trotz eifrigſter Propaganda durch die
in Berlin verhältnismäßig ſtarke Hugenberg- Preſſe gelang es dem
nach Hitler größten Schwätzer Deutſchlands nicht, den 15 000 Per
ſonen faſſenden Saal zu füllen.

Die Berliner Sozialdemokratie wird dem deutſchnatio
nalen Marxyiſtentöter heute zeigen, was ſie ſich unter einem Maſ
ſenaufmarſch vorſtellt. Sie hat für heute zu einer Demonſtration
im Berliner Luſtgarten aufgerufen. Jm Verlauf der Kundgebung
werden der preußiſche Miniſterpräſident Otto Braun und der
Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion, Dr.
Breitſcheid, das Wort nehmen.

Rote Vorherrſchaft
Stahlhelmaufrufe für Oſtpreußen: „12 Jahre

lang, ununterbrochen, beſteht eine rote Parlamentsmehrheit in
Preußen.

Und was iſt wahr Jn der preußiſchen Landesverſamm-
lung von 1919 ſaßen 168 Sozialdemokraten beider Richtungen,
gegen 233 Bürgerliche.

Landtag 1921: 173 Sozialdemokraten und Kommuniſten
gegen 255 Bürgerliche.

Landtag 1924: 158 Sozialdemokraten und Kommuniſten
gegen 292 Bürgerliche.

Jn dem letzten Landtag: 140 Sozialdemokraten und
53 Kommuniſten gegen 215 Bürgerliche.

Das iſt die „rote Vorherrſchaft“. Jn der Praxis haben in allen
Landtagen und bei jedem für die Arbeiterſchaft wichtigen Geſetz

die Kommuniſten ſtets mit den Deutſchnationga-
len und Nationalſozialiſten gegen die Koali-
tionsregierung geſtimmt. Vergeßt es nicht am 24. April!

Wählt Braun-Severing!

Was ein Gegner ſagt.
Hiller? Weiches Wachs! Olko Braun? Willensſkärker!
Jn Nr. 60 der „Täglichen Rundſchau“, dem Organ des „Chriſt

lichſozialen Volksdienſt“, ſtellt der Reichstagsabgeordnete Profeſ
ſor Strathmann folgende Prognoſe über den Ausgang des
am 24. April entſchiedenen „Kampfes um Preußen“:

„Kann ein halbwegs nüchterner Politiker glauben, daß ein
Mann von der Willensſtärke und politiſchen Befä-
higung Otto Brauns, dem gegenüber Hitler beinahe
weiches Wachs iſt, ſich durch die Wahl Hitlers verblüffen ließe
und ſeine Machtſtellung aufgäbe? Hier handelt es ſich nicht um
moraliſche oder gefühlsmäßige Bewertungen, ſondern darum, ſich
klar zu werden über das Wahrſcheinliche. Es müßte merkwürdig
zugehen, wenn Otto Braun nicht Mittel und Wege fände, ſeine
Herrſchaftsſtellung in Preußen zu behaupten. Dann wird ein
Kampf auf Tod und Leben zwiſchen Braun und Hitler beginnen.
Jn dieſem Kampf wird Braun ſiegen. Denn er iſt
an Willen ſtärker, im Denken nüchterner und hat die reale ſt aat-
liche Macht.“

So urteilt ein Gegner Otto Brauns über. Preußens Miniſter
präſident. Darum wählen wir ihn mit

Liſte 1.

Nazis in Oeſterreich.
Wien, 21. April. (Eig. Drahtb.). Jn der Nacht zum Donners

lag kam es in der niederöſterreichiſchen Stadt Krems zu ſchwe
ren blutigen Zuſammenſtößen zwiſchen Chriſtlichſozia-
len und Hakenkreuzlern. Jm Verlauf einer Wahlverſammlung der
Chriſtlichſozialen ergriffen anweſende Hakenkreuzler, als der Red
ner zu Worte kam, Seſſelbeine und Stuhllehnen und ſchlugen auf
die Verſammlungsteilnehmer ein. Ein Wehrmann des Bundes
heeres, der in Zivil anweſend war, wurde ſchwer verletzt. Auch
andere Beſucher der Wahlverſammlung trugen ſchwere Verletzun
gen davon. Die Situation wurde ſo bedrohlich, daß ſchließlich
eine Kompagnie des Bundesheeres mit zwei Maſchinen
gewehren gegen die Nationalſozialiſten vorgehen
mußte.

Der Reichsrak genehmigte am Donnerstag die von der Reichs
regierung aufgeſtellte Berechnung für den Erſatz der Koſten der
Reichspräſidentenwahl für die Gemeinden. Die Gemeinden er
halten ungefähr vier Fünftel der entſtandenen Wahlkoſten zurück
vergütet. Der komplizierte Verteilungsſchlüſſel beruht auf dem
LebenshaltungsJndex.
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Zumutung an die Eiſenbahner.
Erklärung des Einheiksverbandes.

Die Rechtspreſſe verbreitet allerhand Gerüchte, wonach
auf Veranlaſſung der Zentrale des Einheitsverbandes der Eiſen
bahner im ganzen Reiche Beſprechungen und Verſammlungen
zur Mobiliſierung der Unterführer und Mitglieder des Verbandes
ſtattgefunden haben ſollen. An die Gerüchte wird die Vermutung
geknüpft, daß dieſe Mobiliſierung zum Zweck der Vorberei-
tung illegaler Handlungen (u. a. Sabotageakte) erfolgt
ſei. Hierzu veröffentlichh der Einheitsverband der
Eiſenbahner Deutſchlands folgende Erklärung:

„Es iſt unwahr, daß von Seiten des Hauptvorſtandes des Ein
heitsverbandes der Eiſenbahner Deutſchlands ſolche oder ähnliche
Anweiſungen ergangen oder geduldet worden ſind. Der Verband
ſteht feſt auf dem Boden der Reichsverfaſſung, fo daß ſich ſolche
oder ähnliche Maßnahmen erübrigen. Zum Schutze der Reichs
verfaſſung wird der Verband erforderlichenfalls ſeinen Einfluß in
legaler Weiſe geltend machen. Jm übrigen beſchränkt ſich die Tä
tigkeit des Einheitsverbandes allein auf die Erledigung gewerk
ſchaftlicher Aufgaben.

Hieraus ergibt ſich, daß die Beteiligung an illegalen Beſtrebun
gen und Bürgerkriegsvorbereitungen außerhalb des Tätigkeitsge
bietes des Verbandes liegt, ſo daß eine Beteiligung der Mitglie
der des Verbandes für ſolche Aufgaben nicht in Frage kommt.

Jn einigen Zeitungen wird darauf hingewieſen, daß ein Ge
werkſchaftsſekretär in Stolp, der u. a. im „Fränkiſchen Kurier
als Reichsgewerkſchaftſekretär bezeichnet wird, ſich in der genann
ten Art geäußert habe. Wir glauben nicht, daß hiermit ein An
geſtellter unſerer Organiſation gemeint iſt, da ſolche Aeußerungen
den Tatſachen widerſprechen würden.

Achtung, Rundfunkhörer.
Was hat Preußen geleiſtet? Jeder kann es am Rundfunk hören!

Miniſterpräſident Dr. Okko Braun
gibt den preußiſchen Staatsbürgern und Staatsbürgerinnen am
Sonnabend, dem 23. April, abends 7.30 Uhr, von Berlin über
ſämtliche preußiſchen Sender einen Rechenſchaftsbericht über die
Arbeit der Preußenregierung von 1938 bis 1932. Jeder verant
wortungsbewußte Wähler hört ſich dieſen Bericht des preußiſchen
Regierungschefs an, bevor er am Sonntag zur Wahlurne ſchreitet.

Achtung! Neuer Naziſchwindel.
Das Nazi Geſindel verbreitet zurzeit eine Bro

ſchüre mit maßloſen Lügen über den preu-
ßiſchen Jnnenminiſter. Die Broſchüre, „Der
Korruptionsſumpf in Preußen“ betitelt, iſt in Bayern
und Preußen verboten. Wo ſie trotzdem verbreitet

wird, muß ſofort die zuſtändige Polizei
behörde mit dem Erſuchen, ſchnellſtens das Erfor
derliche veranlaſſen zu wollen, verſtändigt werden.

Gebt den Verleumdern am Sonntag die Antwort!
Wählt BraunSevering!

Verbilligtes Fleiſch für Erwerbsloſe.
Auch im Mai und im Juni.

Die Fleiſchverbilligung für Erwerbsloſe wird nach Beſeitigung
der finanziellen Schwierigkeiten auch in den Monaten Mai und
Juni fortgeſetzt. Auf Grund einer zwiſchen dem Reichsernährungs
miniſter und dem Reichsfinanzminiſter zuſtande gekommenen Ver
einbarung werden, wie man erfährt, nochmals vier Millio-
nen Reichsmark zur Verfügung geſtellt. Damit
dieſe vier Millionen bis Ende Juni reichen, iſt die bisherige Grund
lage der Fleiſchverbilligung inſofern verlaſſen worden, als in Zu
kunft der Gutſchein nicht mehr auf 30 Pfennig, ſondern nur noch
auf 20 Pfennig pro Pfund und Woche lautet. Für die Erwerbs
loſen ermäßigt ſich demnach der Preis für das Pfund Fleiſch in
Zukunft um 20 Pfennige. Allerdings iſt hierbei zu berückſichtigen,
daß die Fleiſchpreiſe ſeit Beginn der Fleiſchverbilligungsaktion teil

weiſe ebenfalls weiter geſunken ſind.

Die Arbeiterpartei.
Jn Aachen veranſtalteten die Nazis dieſer Tage einen kläg

lichen Umzug. Daran beteiligten ſich nach einer Feſtſtellung
eines Aachener Blattes u. a. die Proletarier: der Sohn des Herrn
Krupp von Bohlen-Hallbach, der Sohn des Herrn Ge
neraldirektors Biſchoff, der Sohn des Herrn General
direktors Honigmann. Gefehlt hat nur ein Hohenzollern
Sprößling und auch Aachen hätte endgültig erfahren, was es
mit der Nazi-Arbeiterpartei auf ſich hat.

Der Memel-Konflikt.
Genf, 21. April. (Eig. Drahtb.). Die Reichsregierung hat den

Signatarmächten der MemelKonvention am Donnerstag eine
neue Note überreicht, die ſich mit der Verſchärfung der litau
ſchen Maßnahmen gegen das Memelland befaßt. Insbeſondere
werden die ungeſetzlichen Einſchränkungen des Wahlrechts für
deutſche Wähler und die auffallend große Zahl litauiſcher Einbür
gerungen zur Erhöhung der litauiſchen Stimmzahlen einer drin
genden Unterſuchung empfohlen.

Die neuen engliſchen Zölle.
London, 22. April. (Eig. Funkm.). Die neue engliſche Zollver

ordnung erhöht den Normalſatz für eingeführte Fertigwaren auf
20 Prozent vom Wert. Eine beſchränkte Anzahl von Gütern wird
mit 50 Prozent, Luxuswaren werden mit 25 bis 30 Prozent be
laſtet. Von Toilettepräparaten, künſtlichen Blumen, Juwelier
waren werden 30 Prozent als Zoll vom Werte erhoben. Die
neuen Zollgeſetze treten am Montag in Kraft.

Der Reichskanzler empfing in Genf am Donnerstag nachmit
tag um 5 Uhr in Fortſetzung ſeiner Beſprechungen über das Re
parationsproblem und die Abrüſtungsfrage zunächſt den belgiſchen
Außenminiſter Hymans und anſchließend den franzöſiſchen Mini
ſterpräſidenten Tardieu. Am Freitag vormittag wird der engliſche
Miniſterpräſident Macdonald dem Reichskanzler einen Beſuch ab
tatten.i Die chineſiſch-japaniſche Waffenſtillſtandskonferenz, die ſeit Wo

chen in Schanghai tagte, iſt vorläufig auf unbeſtimmte Zeit ver
tagt worden. Vorausſichtlich wird ſie früheſtens Anfang Mai
wieder eröffnet werden.

Die Bank von England hat ihren Diskontſatz um 0,5 Prozent
auf 3 Prozent geſenkt, womit der engliſche Diskont auf den Stand
vom Frühſommer 1930 zu liegen kommt.
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Aus alles Wolt
Juſtizpalaſt eingeſtürzt.

Bisher 15 Toke.

Paris, 21. April. (Eig. Drahtb.). Jm Juſtizpalaſt von Baſtia
auf Konſika hat ſich am Donnerstag vormittag ein ſchweres
Unglück ereignet. Während einer Gerichtsſitzung ſtürzte die
Decke des Sitzungsſaales ein. Die Mitglieder des Gerichtshofes
und ein Teil des Publikums wurden unter den Trümmern be
graben.

Das Einſturzunglück hat nach einer amtlichen Verlautbarung
des Jnnenminiſtertums bisher 15 Tote gefordert. Es iſt zu be
fürchten, daß unter den Trümmern weitere Todesopfer geborgen
werden.

Hoch das freie Preußen!
Die Junker, die BVarone,
Sie haben einſt regiert.
Befohlen hat die Krone,
Das Volk hat ſtumm pariert.
Das Herrenhaus war Schellendaus,
Und die Dreiklaſſenwahl

Jawoll, das gab's einmal
Jawoll, das gab's einmal

Und nun gibt es das nicht mehr,
Und nun ſoll es wieder her.
Das ſagt wer?
Das ſagt wer?:

Die Junker, die Barone,
Die Prinzen ohne Krone,
Das ganze Hofgeſchmeiß,
Das Hitlerpack am Steiß!
Sie woll'n das alte Preußen.
Wir werden euch was

Scheitern, ja, ſcheitern wird der ſaubre Plan!
An unſer Preußen kommen ſie nicht ran!

Streikpoſtenſtehn verboten
Der Landarbeiter Knecht!
Und vogelfrei die Roten,
Das war das alte Rocht.
Vor dem Gendarm ſtand jeder ſtramm.
Der Landrat, der befahl.

Jawoll, das war einmar!
Jawoll, das war einmal!

Und nun gibt es das nicht mehr,
Und nun ſoll es wieder her.
Das ſagt wer?
Das ſagt wer?:

Die Junker, die Barone,
Die Prinzen ohne Krone,
Das ganze Hofgeſchmeiß,
Das Hitlerpack am Steiß!
Sie woll'n das alte Preußen.
Wir werden euch was

Scheitern, ja, ſcheitern wird der ſaubre Plan!
An unſer Preußen kommen ſie nicht ran!

Wir ſind nun mündig worden,
Den Junker das verdrießt.
Er will den Staat, wo Orden
Und Gaben er genießt.
Für uns die Fron, für ihn den Lohn,
Die Kette dann ums Bein!

Nein, niemals ſoll das ſein!
Nein, niemals ſoll das ſein

Nein, das gibt es nimmermehr,
Das ſoll niemals wieder her!
Das ſagt wer?
Das ſagt wer?:

Das ſagen wir Proleten,
Scharwerker wir, Koſſäten,
Das Volk, das ihr gezwackt,
Geſchunden und geplackt.
Wir ſchützen unſer Preußen,
Wir werden euch was

Scheitern, ja ſcheitern wird der Junkerplan!
An unſer Preußen kommen ſie nicht ran!

Jonathan.
Wieder eine Braunſchweiger Naziſäule geborſten. Der Sturm

truppführer Bunge aus Gandersheim, Leiter des berüch
tigten „Arbeitskommandos“ der Kreienſer SSeSchule, wurde
durch eine plötzliche Reviſion überführt, in ſeiner Eigenſchaft als
Geſchäftsführer einer BaugewerksJnnungskaſſe mindeſtens 7000
Mark unterſchlagen zu haben. Die Kaſſe iſt ernſthaft gefährdet.
Bunge war ein übler „Marzyiſtentöter“.

Scheibe zerkrache!“ Jn Hamburg, Altona und in den
Vororten ſind in der letzten Zeit mehr als 100 Schaufenſter
ſcheiben der Konſumgenoſſenſchaft „Produktion“
zertrümmert worden. Jetzt haben, wie die Hamburger Po
lizeibehörde mitteilt, die Ermittlungen der Kriminalpolizei zur
Feſtnahme von 10 Perſonen geführt, die faſt alle der
NSDAP. angehören oder ihr naheſtehen und geſtändig bzw.
überführt ſind, Fenſterſcheiben der „Produktion“ eingeworfen zu
haben. Weiter iſt feſtgeſtellt worden, daß in einem Verkehrslokal
der NSDAP. der Plan entworfen worden iſt und daß einige der
Feſtgenommenen auch Angehörige der SA. waren. Die kriminal
polizeilichen Ermittlungen nach weiteren an den planmäßig betrie
benen Straftaten beteiligten Perſonen ſind im Gange.

Wilderer aus Nok. Vom Gericht in Eiſenach wurden zwei
Arbeiter, die in einem Forſt bei Mihla beim Wildern überraſcht
worden waren und ſich durch mehrere Schüſſe der Ergreifung zu
entziehen verſucht hatten, zu 1,2 Jahren und zu fünf Monaten
Gefängnis verurteilt. Beide Verurteilte ſind ſeit langem arbeits
los; der eine von ihnen, Vater von zwei Kindern, erhält 13 Mark
Wohlfahrtsunterſtützung. Ein Satz aus der Verhandlung charak
teriſiert die Gemütsverfaſſung der Angeklagten:“ „Wenn ich doch
nur erſt einmal Arbeit hätte, damit ich wenigſtens den ganzen
Tag beſchäftigt wäre.“

40 000 Teufelsanbeter! Die Wiener Polizei iſt einer ſelt
ſamen „Religion“ auf der Spur: ein gewiſſer Dr. Franz Sättler
der ſich der größeren Würde wegen „Oberprieſter Muſallam“
nantnite, gewann nach und nach in allen Teilen der Welt nicht
weniger als 40 000 „Teufelsanbeter“ und verkaufte ihnen zu be
trächtlichen Preiſen Talismane und Horoſkope. Als die „Teufels
anbeter“ trotz ihres kultiſchen Beſitzes zu keinem nennenswerten
Glück kamen, erſtatteten ſie Strafanzeige. Die Polizei konnte nur
die Sekretärin des Oberprieſters verhaften. Sättler--Muſallam
ſelbſt iſt über alle Berge.

Alpentod. Am Monte Roſa (Walliſer Alpen) verunglückte
ein Touriſt tödlich durch Sturz in eine Felsſpalte.

Landwirte, wollt ihr Korruption bei landwirtſchaftlichen
Banken und Genoſſenſchaften, dann wählt deutſchnational.

Die Direktoren der Raiffeiſenbank, die ehemaligen deutſchna
tionalen Abgeorndeten Dietrich und SeelmannEggebert, machten
mit dem ruſſiſchen Betrüger Uralzeff Schwindelgeſchäfte. Die
Folge war, daß die Raiffeiſenbank 70 Millionen Mark verlor, wo
durch 900 000 Genoſſenſchaftler geſchädigt wurden.

Landwieirte, wollt ihr aber den Ausbau des landwirtſchaft-
lichen Abſatzgenoſſenſchaftsweſens unter der Kontrolle des Staates,
damit keine Betrügereien geſchehen, dann wählt Liſte 1. Braun
und Severing.

Landarbeiter, willſt du, daß die „gute alte Zeit“ wie
derkommt mit ihrer Geſindeordnung, nach der ein Landarbeiter
mit der Peitſche geſchlagen werden und dann noch nicht einmal
ſeinen Dienſt verlaſſen dürfte? Dann wähle Hitler oder deutſch
national.

Landarbeiter, willſt du aber mit dem ſtädtiſchen Arbei-
ter in Geſetzgebung und Lohn gleichgeſtellt werden, dann wähle
Liſte 1. Braun und Severing.

Bauern, wollt ihr Bereicherung des Großgrundbeſitzes auf
Koſten des Kleinbeſitzes, dann wählt Hitler oder deutſchnational.

Bauern, wollt ihr aber Unterſtützung finden, dann wählt
Liſte 1: Braun und Severing.

Bei der Oſthilfe erhielten die Beſitzgrößenklaſſen unter 100 ha
vor Beginn der Tätigkeit des preußiſchen Staatskommiſſars 27
Prozent, ſeit Beginn ſeiner Tätigkeit aber 52 Prszenr.

Landarbeiter, wollt ihr das Wohnungselend verewigt
wiſſen, dann gebt eure Stimmen den Nazis oder den anderen
Rechtspatreien, denn ſie widerſetzen ſich jedem ſozialdemokratiſchen
Antrag auf Verbeſſerung von Landarbeiterwohnungen.

Landarbeiter, wollt ihr aber menſchenwürdige Wohnun
gen, dann wählt Liſte 1: Braun und Severing; denn unter ihnen
ſind in Preußen über 52 000 Landarbeiterwohnungen gebaut
worden.

Landwirte, wollt ihr, daß nur die Brennereigüter ihre
Kartoffeln gut verwerten können, während ihr nicht wißt, wohin
mit dem Ueberſchuß in guten Erntejahren, dann wählt Hitler oder
deutſchnational.

Landwirte, wollt ihr aber eine ſtaatliche Organiſation der

Eiſenbahnunglück in Frankreich. Jn dem Pariſer Vorort
Becon iſt am Donnerstag nachmittag ein elektriſcher Vorortzug
auf einen aus zwei Wagen beſtehenden Materialzug aufgefahren,
der infolge Maſchinenſchadens kurz vor der Einfahrt in den Bahn
hof halten mußte. Von den Reiſenden des Vorortzuges wurden
24 verletzt, darunter fünf ſchwer. Die Unterſuchung hat ergeben,
daß der Führer des Vorortzuges die Schuld am Zuſammenſtoß
trägt. Der Unterſuchungsrichter hat ihn unter Anklage geſtellt,
vorläufig jedoch noch auf freiem Fuß belaſſen.

Unterſchlagung für Grabſchmuck. Vom Schöffengericht Ber
lin Mitte wurde ein 53jähriger Oberpoſtſchaffner wegen Amts
unterſchlagung und Urkundenbeſeitigung zu neun Monaten Ge
fängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Oberpoſtſchaff
ner hatte aus Wertbriefen 200 Mark geſtohlen und für dieſes Geld
Blumen für das Grab ſeines vor Jahresfriſt verſtorbenen Sohnes
gekauft. Das Gericht beriet an dem Urteil ſehr lange. „Gewinn
ſüchtige Abſicht“ und „Notlage“ wurden verneint.

Arbeiksloſenkragödie. Jn Bergedorf bei Hamburg ſchieden
drei Brüder an drei aufeinanderfolgenden Tagen durch Freitod
aus dem Leben. Die jungen Männer waren 26, 25 und 28 Jahre
alt. Zwei von ihnen waren ſeit längerer Zeit erwerbslos; der
dritte hatte noch eine Stellung, wollte aber den Tod ſeiner Brüder
nicht überleben.

ArbaUrkeil. Vom Schöffengericht Berlin-Charlottenburg
wurde der 22jährige Artiſt Alexander Arba, der in der Nacht zum
8. Januar in erwieſener Notwehr den Kaufmann Joſeph Gerl in
einer Straße des Berliner Weſtens erſchoſſen hat, wegen unerlaub-
ten Waffenbeſitzes und Drohung zu ſieben Monaten Gefängnis
verurteilt. Arba hatte in Wien das Ehepaar Gerl kennengelernt.
In Berlin wollte ſich der Angeklagte mit Frau Gerl, die von ihrem
von ihr getrennt lebenden Manne verfolgt wurde, treffen. Hier
bei wurde Arba von Gerl überraſcht und angegriffen.

Wirbelſturmkataſtrophe. Die Stadt Clanchito auf Honduras
wurde durch Wirbelſtrum zerſtört. Zahlreiche Perſonen erlitten
Verletzungen. Faſt die geſamte Bevölkerung von Clanchito iſt ob
dachlos geworden.

wWivotſthaft und Handel
Masrkkberichte.

Berliner Getreidebörſe vom 21. April.
20. April 21. Avril
ab märkiſche Station in Mark

Weizen 260. bis 262. 261 bis 263.Roggen 198. bis 200. 1988. bis 200.
Braugerſte 190. bis 195. 190. bis 195.Futter und Jnduſtriegerſte 180. bis 190. 180. bis 190.
Hafer 159. bis 164. 158. bis 165.Weizenmehl 31.75 bis 35.25 31.75 bis 35.25
Roggenmehl 26.25 bis 27.75 26.25 bis 27.75
Weizenkleie 11.60 bis 11.85 11.60 bis 11.85
Roggenkleie 10.40 bis 10.70 10.40 bis 10.70

Bultermarkt. Amtliche Berliner Butterpreiſe vom 21. April.
Amtliche Notierung as Erzeugerſtation, Fracht und Gebinde gehen
zu Käufers Laſten: I. Qualität 113, II. 106, abfallende Ware 96 RM.
Tendenz: leicht ruhig.

Amkliche Karkoffelnokierungen. Je Zentner waggonfrei märkiſcher
Station: Weiße 1,60 bis 1,70, rote 1,70 bis 1,90, Odenwälder Blaue
2,20 bis 2,40, andere Gelbfleiſchige (außer Nieren) 2,40 bis 2,60.
Fabrikkartoffeln je Stärkeprozent 8,50 bis 9 Pfg.

Amtkliche Eiernokierungen. Feſtgeſtellt von der amtlichen Ber
liner Eiernotierungskommiſſion am 21. April. A. Deutſche
Eier: Trinkeier, vollfriſche geſtempelte über 65 gr 6,75, über 60 gr
6, über 53 gr 5,50, über 48 gr 5, friſche Eier über 53 gre5,25, aus
ſortierte, kleine und Schmutzeier 4,50. B. Auslandseier:
Dänen 18er 6,50, 17er 6, 1524 16er 5,25-—5,50, leichtere 4,50-—5,
Holländer 68 gr 6,75, 60——62 gr 6, 57——58 gr 5,50, Bulgaren 5, Ru-

mänen 4,50-4,75, kleine, Mittel- und Schmutzeier 4-4,25. Die
Preiſe verſtehen ſich in Rpf. je Stück im Verkehr zwiſchen Ladungs
bezieher und Eiergroßhändler ab Waggon oder Lager Berlin nach

Berliner Uſancen. Witterung: ſchön, Tendenz: ſtill. 4

Wenn wählen wir?
Zehn Fragen an die Landwirtſchaft.

Kartoffeltrocknung, um die Wiederholung von Preiskataſtrophen
zu verhindern, dann wählt Liſte 1: Braun und Severing.

Land wirtſchaftliche Pächter, wollt ihr willkürliche
Kündigung und Erhöhung der Pachten, dann wählt Hitler oder
deutſchnational.

Pächter, wollt ihr aber Kündigungsſchutz und Senkung der
Pachten, dann wählt Liſte 1: Braun und Severing.

Land wirte, wollt ihr eure Kinder verdummen laſſen. dann
wählt die Parteien, die ſich für das alte Preußen einſetzen. Dort
hieß es: „Jch will die Bauern nicht zum Rechnen bringen, denn
dann ſind ſie verdorben. Der Bauer ſoll hinter den Pferden gehen
und nicht Rechnung führen.“ (von Helldorf, Mitglied des Herren
hauſes.)

Land wirte, wollt ihr aber den Ausbau des landwirtſchaft
lichen Schulweſens dann wählt Liſte 1. Braun und Severing.

euch die Beſeitigung des wucheriſchen Gewinns des Zwiſchenhan
dels, den Händlern aber die Bevorzugung aller Gewerbetreibenden
verſprechen, dann wählt nationalſozialiſtiſch.

bau der land wirtſchaftlichen und ſtädtiſchen Genoſſenſchaften, dann
wählt Liſte 1. Braun und Severing.

Landwirte, glaubt ihr, daß der Bauernſtand dabei profi
tiert, wenn eine Partei zur Herrſchaft kommt, deren Abgeordnete
propagieren, daß der Konſum an Fleiſch und Butter eingeſchränkt
werden muß, dann wählt nationalſozialiſtiſch.

beſchaffung zur Ueberwindung der Arbeitsloſigkeit einſetzt, dann
wählt Liſte 1: Braun und Severing.

Bauern und Landarbeiter, wollt ihr Junker und

nichts zur Beſſerung eurer Lage tun, dann wählt Hitler oder
deutſchnational.

Bauern und Landarbeiter, wollt ihr aber Männer
in der Regierung, die alles, was in ihren Kräften ſteht, für das
Wohlergehen der Landbevölkerung tun, dann wählt

Liſte 1. Braun und Severing.

Letzte Karhrichten
GSigene Sunk- und Doahtberichte)

Sprengſtoffdiebe verhaftek.

Köln, 22. April. (Eig. Funkm.). Die Kriminalpolizei teilt mit,
daß nach längeren Beobachtungen ein Angehöriger der KPD. we-
gen eines Verbrechens gegen das Sprengſcoffgeſetz feſtgenommen
worden ſei. Der betreffende Kommuniſt ſei geſtändig, im Januar
in einer Sprengſtoffabrik in Troisdorf bei einem Einbruch 7400
Sprengkapfeln geſtohlen zu haben. Außerdem wurde der Leiter
des Bezirks Mittelrhein der Kommuniſtiſchen Partei unter dem
dringenden Verdacht der Mittäterſchaft verhaftet.

Der Mann mit der großen Schnauze.

Breslau, 22. April. (Eig. Funkm.). Am Donnerstag abend
ſprach hier der nationaliſozialiſtiſche preußiſche Landtagsabgeord-
nete und preußiſche Wahlleiter der Nazis, der Kriegsdrückeberger
Kube. Kube hat den Landtag vor Monaten um Entſchuldigung
wegen ſeiner „großen Schnauze“ gebeten. Man darf es ihm des
halb nicht verübeln, wenn er von einem Sieg der Naziliſte ſprach
und für die Zukunft nicht weniger als den Präſidenten des preu
ßiſchen Landtages und den preußiſchen Miniſterpräſidenten for-
derte. Würde das Zentrum nicht mitmachen, ſo würde man mit
ihm nach allen Regeln der Kunſt exerzieren.

NaziAusſchreikungen in Breslau.

Breslau, 22. April. (Eig. Funkm.). Die Nazitumulte, die in
der vorigen Woche nach der Auflöſung der SA und SS in der
Breslauer Jnnenſtadt Platz griffen, haben bereits ihre gerichtliche
Sühne gefunden. Das Schnellgericht Breslau verurteilte einen
der feſtgenommenen Ruheſtörer wegen Beſchimpfung der Polizei
zu der Mindeſtſtrafe von drei Monaten Gefängnis. Ein anderer
Naziflegel erhielt wegen Widerſtandes gegen die Polizei 15 Mark
Geldſtrafe. Am Donnerstag abend gegen 20 Uhr wurden in Bres
lau mehrere Mitglieder der Partei Schütlgruber-Hitler, die von
einem Naziumzug heimkehrten, von etwa 40 Kommuniſten über-
fallen und mißhandelt. Zwei Nazis trugen erhebliche Verletzun
gen davon. Ein Kommuniſt wurde feſtgenommen.

Nazis ermorden in Wien einen Sozialdemokraten.

Wien, 22. April. (Eig. Funkm.). In der letzten Nacht haben
Hakenkreuzler in Wieſing bei Wien den 23jährigen ſozialdemokra
tiſchen Schutzbündler Karl Schaffhauſer überfallen und durch einen
Stich ins Herz getötet. Ein 21jähriger Arbeiter wurde durch einen
Stich in die Nieren lebensgefährlich verletzt.

Wahlſieg in England.
4

London, 22. April. (Eig. Funkm.). Jn Wakefield wurde der
wrühere Geſundheitsminiſter der Arbeiter Regierung, Arthur
Greewood, in einer Nachwahl in das Parlament gewählt.
Das Mandat wurde den Konſervativen abgenommen.

6000 Häuſer unker Waſſer.

Belgrad, 22. April. (Telunion). Wie der Sonderverichterſtat-
ter der „Prawda“ berichtet, iſt die Save am Donnerstag erneut
geſtiegen, ſo daß keine Ausſicht auf ein baldiges Abfließen des
Hochwaſſers beſteht. Jm Mittellauf des Fluſſes ſtehen 5987 Häu-
ſer unter Waſſer, von denen 600 bereits vollſtändig eingeſtürzt
und ungefähr 2000 ſchwer beſchädigt ſiad.

Schwere Kommuniſtenkrawalle in Phjladelphia.
Newyork, 22. April. (Telunion). Jn Philadelphia veranſtal

teten Kommuniſten am Donnerstag einen ſogenannten „Hunger
marſch“ durch das Geſchäftsviertel der Stadt, wobei es zu bluti
gen Zuſammenſtößen mit der Polizei kam. Mindeſtens 80 Per-
ſonen wurden verletzt, darunter ein Poliziſt lebensgefährlich. Be
rittene Poliziſten trieben die Menge, aus der mit Steinen gewor-
fen wurde, auseinander. Mehrere hundert Perſonen wurden ver
haftet.

Landwirte, wollt ihr den Führern glauben, die gleichzeitig

Wollt ihr aber Ausſchaltung des Zwiſchenhandels durch Auf

Meint ihr aber, daß der Verbrauch an Fleiſch und Butter ge
ſteigert werden muß, um der Landwirtſchaft einen größeren Ab
ſatz zu ermöglichen, dann wählt die Partei, die ſich für Arbeits

Offiziere in der Regierung, die nur das Maul aufreißen, aber



Geſtern vormittag verſchied nach ſchmerz
vollem Leiden, mein lieber Mann, unſer
nimmermüder, ſorgender Vater, guter Bruder,
Schwieger und Großvater, der frühere

Lederzurichter

Hermann Schaper
im geſegneten Alter von 80 Jahren.

Halle, den 22. April 1932.
Kitzenbergſtr. 2

Jm Namen der Hinterbliebenen:

Hermine Schaper geb. Behne.
Die Beerdigung findet am Montag, nach

mittags 28, Uhr, von der Kapelle des ſtädtiſchen
Friedhofes aus, ſtatt.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme

und überaus reichen Kranzſpenden, beim Heim
gange unſeres lieben Entſchlaäfenen, ſagen wir
hierdurch allen unſeren herzlichſten Dank.
Beſonderen Dank Herrn Paſtor Knopf S We

rabe,troſtreichen Worte am Sarge wie am
den Reichsbannerkameraden, den Kollegen des
Geſamtverbandes und den Partei Kollegen.

Halberſtadt, den 22. April 1932
Die trauernden Hinterbliebenen:

Ww. Agnes Rauchhaus u. Angehörige.

Landtagswahl 1932.
Die Wahl zum Preußiſchen Landtag findet am Sonn

tag, dem 24. April 1932 von 8 Uhr vormittags bis 5 Uhr
nachmittags ſtatt.

Die Stadt Oſterwieck bildet 3 Abſtimmungsbezirke, die
wie folgt abgegrenzt ſind

Bezirk 1. Am Denkmalsplatz, Am Langenkamp, Am
Weſtbahnhof, Braunſchweigerſtraße, Feldſtraße. Goslarer
ſtraße, Hagen, Jm Fallſtein, Kapellenſtraße, Kirchbergweg,
LakeUfer, Neuehofweg, Schreiberhof, Schulzenſtratze,
Stephanikirchhof, Stephanikirchgaſſe, Voigteiplatz, Vor
dem Schulzentor und Wallſtraße.

Abſtimmun gsraum: Städtiſche Mittelſchule.
Abſtimmungsvorſteher Handſchuhmacher Franz Blümel,

Stellvertreter Kaufmann Hermann Jahns.
Bezirk 2. Am WMarkt, Gartenſtraße, Luiſenallee,

Mittelſtraße, Nikolaikirchplatz, Nikolaiſtraße, Rosmarin
ſtraße, Sackſtraße und tor, Schützenkrugſtraße, Schützen
ſtraße, Sonnenklee, Stobenplatz und twete, Tralle und
Ziegeleiweg.

Abſtimmungsraum Ev. Volksſchule am Sonnenklee.
Abſtimmungsvorſteher: Kaufmann Rudolf Wittke,

Stellvertreter Weißgerber Karl Sachtleben.

Bezirk 3. Am Bahnhof, An der Jlſe, Bahnhofſtraße,
Damm, Fichtenweg, Friedrichſtraße, Fritz Ebert Straße,
Jlſeſtraße, Karlſtraße, Mauerſtraße, Neutirchenſtraße,
Röſſingſtraße, Vor dem Kapellentor, Vor dem Neukirchen
tor, Wietholz, Wietholzgaſſe und Wilhelmſtraße

Abſtimmungsraum: Ev. Volksſchule an der Mauerſtraße.
Abſtimmungsvorſteher: Buchhalter Reinhold Schulze,

Stellvertreter: Handſchuhmacher Guſtav Bonin.
Die Stimmzettel für die Wahl ſind amtlich hergeſtellt.

Sie enthalten alle zugelaſſenen Kreiswahlvorſchläge, die
Partei und die Namen der erſten vier Bewerber jedes
Vorſchlages. Der Wähler muß bei der Stimmabgabe durch
ein Kreuz oder Unterſtreichen oder in ſonſt erkennbarer
Weiſe den Kreiswahlvorſchlag bezeichnen dem oer ſeine
Stimme geben will. Stimmzettel, die dieſer Beſtimmung
nicht entſprechen, ſind ungültig.

OſterwieckHarz, den 20. April 1982,
Der Magiſtrat. Hart mann.

Der Kindergartenbeitrag
iſt. mit Wirkung vom 1. April 1932 ab für ein Kind auf
jährlich 30.00 RM. und das VBeſchäftigungsgeld auf
jährlich 6.00 RM. herabgeſetzt. Beſuchen gleichzeitig
mehrere Kinder einer Familie den ſtädtiſchen Kindergarten,
ſo werden für das 2., 3. uſw. den ſtädtiſchen Kindergarten
beſuchende Kind 50 o der jeweils geltenden Sätze erhoben.

In dem ſtädtiſchen Kindergarten ſind noch Plätze frei.
Anmeldungen ſind im Kindergarten, Neuſtädter Kirch
hof Nr. 14, zu ſtellen.

Der Magiſtrat Quedlinburg.

Zum Einkauf
von allen Sorten frischen und geräucherten Wurst-
waren, Rind-, Kalb- und Schweinefleisch in nur guter
Qualität empfehle ich allen hiesigen und aus-
Wärtigen Parteigenossen und ihren Familien meine
neu eingerichtete

fleischerei, Thale, Hauptstr. 3
H. Schinkel

Schlachthof-Freibank v 8 er
Rindfleiſch, gedämpft Pfund 20 Pfg.Rindfleiſch, roh Pfund 30 Pfg.Schweinefleiſch Pfund 40 Pfg.

e.

Friſche KielerSchlei-Bücklinge
eingetroffen

Die Edeka- Geſchäfte
Rind und Schweineſchlachterei

Dünner
Voigtei 15

Die billigſten Wochenpreiſe:
Pa. Rindfleiſch Schweinefleiſch

Rindfleiſch mit Knochen Bauchfleiſch Pfd. 60 P.
Pfd. 60 Pf. Koteletten Pfd. 70 Pf.

Schieres Pfd. 70 Pf. Kamm Pld. 70 PfRouladen Pfd. 80 Pf. Schiukenſtücke
Würſtchen Pfd. 50 Pf. mager Pfd. 80 Pf.
Prima Kalbfleiſch
Rotwurſt, Leberwurſt, Sülze, das Pfd. nur 60 Pf.

Aufſchnitt billig.

I argarine
muß Frisch sein

darum kauft man bei der

Butter ch Hammonia
Preislagen von 36 Pfg. bis 80 Pfg.

Pfund von 70 Pfg. an

Soi selbst Dein Maler dann sparst DumanchenTaler

Leimokers
Oeloker“s
Buntfarben
Leinölfirnis

Sichelleim
Sichelkleister
Erdfarben

Deckweiß

Sie brauchen und kauten preiswert:
Rügener Kreide Fußbodenlacke

Fußbodenfarben

Emaillelack
in der Drogerie Kamm Hoheweg 48 Eeke

Möbellacke
Möbelpolitur
Ofenlacke
Pinsel

Stadt Theater
Freitag, den 22. April, 20 bis 28 Uhr-

Der lustige Krieg
Operette von Joh. Strauß (0.65--4.30).

Sonnabend, den 23. April, 20--22 Uhr
Letzte Aufführung

Morgen geht's uns gut
Operette von Benatzky (0. 65--4. 20).

Offentliche

Heute, Freitag, 22. Aprül,
20.30 Uhr, Haxmonife, Spiegelstr,

Dr. Fischer
Praäsicdent des Hansahundes

Staatspartei

v vycgqurag
o Ha quaqeuacplznag qilsbunzwa
*2g un3gas pung s0]
usnlaz bunnajugg dloagh

u anl nu usqaaat zuar0
aag ahaur qun 008
u a (p o T un usuugz
Ipneusdnva

u ſang
Achtung

Empfehlen unseren neuen
Sohnellastwagen 2,5 r.
zu Transporttahrten all er Art,

auch zu Vereins- und Aus-
flugsfahrten, bei billigster

Berechnung

Lambrecht&Zieske
Friedrichstr. 14. Ferns pr. 2948.

Streichfertige

Aufpassen!
Nur für Dich

Bekleidung u Husrüſtung

fürSportund Beruf
Konkurrenzlose Angebote! Gewaltige Mengen werden
verschleudert! Bitte, Komm und entscheide selbst!

Unbeschreibliche Vorteile!
Mil.-Stfl.-Hosen, gebr. hhur 2.
Mil.-Röcke, gut erhalten Von 4.50 an
Mil.-Schuhe, tadellos rep. 3.00
Infanteriestiefel, gebr. Von 4.50 an
Wollsocken, handgestr. Von 75 Rpf. an

Rindleder Arbeitsschuhe, neu,
wetterfest, Pl. Art Von L. 95 an
Schaftstiefel, mneu, Rindleder 10,95

12.95Lange Reitstiefel, neue a
Potorradstiefel, neu nur 12.95
Heeresgut, Behördenwaren in gutem Zustande, viel besser und billiger.
Mil.-Trinkbecher nur 10 Rpf. Mil. -Köperhosen, gebr., nur 76 Rpf. Faust-
und Fingerhandschuhe von 76 Rpf. an. Mil.-Mäntel, Pelze, Kutscher-
bekleidung sehr gut erhalten. Rekordleistung in Pferdegeschirren. Strick-
jacken, Kopf- und Leibschützer, große Auswahl in gebr. Lederbekleidung.
Feldflaschen, Tornister, Koppel. Brotbeutel, Zeltbahnen, Schlafdecken, Sport-

Oel Locfarben
Buntfarben, Firnis,

Schlemmkreide, Sichelleim,
Schablonen und Pinſel.

Löwen Drogerie,
Walter Rathenauſtraße,

Ecke Seydlitzſtraße.

V

W

ſchnell, ſauber, billig

Gustav Pfeiffer
Uhrmacher,

Franziskanerſtraße 34.

J

l n l im l l

75
Blumenzwiebeln, Staucdlen,

Blumen und Gemüsesamen
IIMMumuuhGuuuuddu

Gladiolen 5 Stäch TO f.
Montbretien Stäck TO g.
Nnemonen Stäck 70 D.
Niktersporn 2 Stäck 25 f.

Blumen u. Gemäsesamen, 5 Pakete 25
M i

Buschrosen 5 Stäch T. O0 MR.
Hochstammrosen, Stck. T. OO M.

Wir äbernehmen Farantie fär Fesandheit und Blähfähigkeit

Willy Cohn
7 O

hemden.

Zum Staunen

Bediene Dich selbst

Merkts euch

Ka uft bei

Achtunggespannt und Biese, Ersatz für Handarbeit, nur 24.50 RM.

Deckengurte nur 50 Rpkf., Freßbeutel nur 1.10, Halfter nur 2.50,
Saättelgurte nur 50 Rpf.

Vornehme Reitstiefel, Waterproof (Juchtenart)
elegant. 27.50 RM., Rindleder-Reitstiefel, Kropf

Und viele andere Artikel in Hülle und Fülle! Zum Staunen

Größtes christliches Einzelunternehmen

Auf nach Halberstadt
nur Harsleberstraße 6

Für jeden das Richtige!

Spare Dein Geld

ILieferant vieler Behörden!

Wis cher ein,
denn jeder soll zufrieden sein.

Schäfer Martin Salbe

geg. Hautſchäden u. offene
Beine. RNatsapotheke

Pepfinwein
ein Likörglas voll nach dem

Eſſen bei Appetitloſigkeit,
ſchwacher Verdauung und

Magendrücken ſchafft Wunder.

In Flaſchen u. loſe empfiehlt

Carl Baudorff Nachf.,

Drogerie, Hoheweg 6

Möbel Arnecke
Umgezogen nach

Breiteweg 27,
links neben Autohaus

Knopf Söhne
De Kein Laden.

Geringe Unkoſten.

Billige Preiſel!

Wählt Liste 7
Dr. Vohner Muaurermeiſter Coloſſer Lundwict Mollenhauer

Deutſche Staatspartei

Konkursmasse- Ausverkauf
der Konsum- u. Spargenossensohaft für Halherstadt u, Umg.

Heute Kauten Sie besonders preiswert!
Vollmilch Schokolade 200 g früher 0,90 jetzt O.
Vollmilch- Schokolade 100 o 0,22
Creme- Schokolade 100 (00.35Bonbon in verschiedenen Qualitäten s

Pfund 0.20 0O,10Dragee-Fier Pfund 0.20 0.10
Verkauf Gröperstraße 21 und Bakenstraße 71 a

KonserwenGemüseErbsen I Kilo-Dose früher o.52 jetzt O.35

Junge Erbsen Kilo-Dose 0.58 O.39
Pflaumen I Kilo-Dose 0.68 O039
alle sonstigen Konserven zu entsprechend ermäßigt. Preisen.

Konserven- Verkauf nur Bakenstraße 71 a

Der Xonkuvrsveruwalter.
e

Schmücke Deinen Garten mit

dedZur jetzigen Pflanzzeit empfehle ich von meiner
Standardsortiment einen großen Posten Land-
knollen mit Namen zu ganz geringen Preisen.

Rich. Besser, Gartenbaubetrieb
Mahndorferstraße 30. Tel. 2538

Aagdebaager Nercle- Looe-
Ziehung: 28. April 1932 Ab. 7.00

Kaufen Sie Ihr Lotterielos in Halberstadt,
sparen Sie Zeit, Mühe und Porto

Strobach Jegenche Kühlingerstrade 9
Einnahme Ecke Weingarten

Irink-
kakao

Auch wer keine Milch
verträgt, wird Trink-
Kakao leicht verdauen.

Halhberstädter
Molkerei A.-6.
Erhältlich an unseren
Verkaufswagen und in

unseren Verkaufs-
ſtellen.

Preis p. Flasche
10 Pfennig

Tapeten, Lude, Farben,
Schlämmkreide, Sikkativ, Tervpentin
ſowie alle Bedarfs Artikel kaufen Sie

nd in jeder Preislage das Beste.S

Willi Behrens, jett Hoheweg 47

h w.
Gchichtkäſe

Stück 25 Pf.
P. Humpel NRuchf.

Holzmarkt 4. Fernr. 1042.

Pr. Rindfleiſch, Pfd. 50 Pf.
Pr. Kalbfleiſch,

Pfd. 60--80 Pf
Pr. Hammelfleiſch,

Pfd. 40-—-70 Pf
Pr. Schweinefleiſch,

Pfd. 50--75 Pf.
Maſt Ziegenhammelfleiſch
Pfd. 30 bis 40 Pf. Leber,
Herz, Lunge, Euter gekocht.

ff. Oſterlämmer.

Marta Niemann.Franziskanerſtraße 26.

Vrennholz
gibt ab

Aug. Brehme, Sägewerk

Mabndorferſtr. 20. Tel. 2010

Wernigerode,
Heffentliche Wähler Verſammlung

Sonnabend, den 23. April 1932, 20 Uhr
im „Gewerkſchaftshaus“, großer Saal

„Preußens Kampf für
GSoeſundung

Tagesordnung die wirtſchaftliche
gegen Hitlers 3. Reith

Referent: Genoſſe Dr. Schwanecke-Magdeburg.
Wem es wirtſchaftlich ſchlecht geht, komme, höre und handle.

Für die „Eiſerne Front“ Wilhelm Heitmüller.

Bekanntmachung.
Vom Wontag, dem 25. April 1932 ab findet die Müll

und Aſcheabfuhr in allen Bezirken wöchentlich nur noch
einmal ſtatt.

Wermnigerode, den 18. April 1932.
Der Magiſtrat (Tiefbanamt)

Treffe nächſte Woche mit
einem Transport

tn Bettenner a e
Altmärkiſcher Ferkel u.

Futterſchweine ein.
Beſtellungen nimmt

entgegen Volkmann
Geflügelfarm u. Giebel,

Jiſenburgerſtraße 27

Freibank
Sonnabend 9 Uhr

Fleiſch Verkauf
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1. Beiloge zur Harzer Volksſtimme
[C[CTJ

Nr. 94 Freitag, den 22. April 1932 7. Fahrgang

Letzter Appell zu den Preußenwahlen!
Noch einmal ruft die Eiſerne Fronk die Wählerſchaft auf, um zu

den Lügen, die von nationalſozialiſtiſcher Seite in die Maſſen ge
worfen werden, aufzuräumen. Ein ausgezeichneter Kenner unſerer

wirtſchaftlichen Enkwicklung in Preußen, Gen. Dr. Schwanecke,
wird am Sonnabend in öffenklicher Wählerverſammlung zu der
Frage: „Preußens Kampf für die wirtſchaftliche Geſundung“, Stel
lung nehmen. In einer vom Beifall oft unkerbrochenen Verſammlung

in Darlingerode brachte der Redner eine ſo ſtarke Teilnehmerzahl

zuſammen, wie vorher noch nie zu verzeichnen war. Das zeigt alſo,
daß auch der „Prophek im eigenen Lande doch noch elwas gilt.

Dehalb ſorge jeder, daß auch unſere Verſammlung einen ſtarken
Beſuch aufzuweiſen hak.

Der Reinfall des Polizeimajors a. D.
Kaupitſch.

Der Oberpoſtinſpektor Köhler vom hieſigen Poſtamt, der am
Sonntag ſtramm mit dem Obertelegraphenſekretär Brämer und
dem Poſtſekretär Plinſki im Demonſtrationszug der National-
ſozialiſten marſchierte und die Betriebszelle der Nazi beim Poſt
amt fördert, hatte zum Dienstag, den 19. d. Mts. in den „Werni-
geröder Hof“ eine durch Poſtkarten eingeladene Beamtenverſamm
lung einberufen, die ſich mit dem Thema befaßte: „Was hat die
Beamtenſchaft vom Nationalſozialismus zu erwarten?“ Als Re
ferenten waren der Polizeimajor a. D. Kaupitſch und der
Paſtor Torinus angegeben. Letzterer war jedoch nicht erſchienen
und überließ Kaupitſch das Feld allein.

Polizeimajor Kaupitſch iſt im Magdeburger Bezirk keine unbe
kannte Perſönlichkeit, drangſalierte die ungefähr 200 Perſonen
ſtarke Verſammlung bald 2 Stunden. Nur einige Blüten aus den
Geſtändniſſen, die bisher in ſolcher Deutlichkeit beſonders nicht vor
Beamten zum Ausdruck kamen. Alſo: Jm dritten Reich gibt es
keine Beamten mehr, alle bisherigen Rechte werden abgebaut
und es gibt dann nur noch Kopf und Handarbeiter! Penſionen,
Ruhegehälter uſw. fallen weg! Vor allem das Bonzentum wird
durch überzeugungstreue Nationalſozialiſten (1) erſetzt. Sämtliche
Parteien werden aufgelöſt und Tauſende von Kommuniſten werden
Landes verwieſen! Parlamente aufgelöſt, Anträge werden geprüft
und nur ſolche zugelaſſen, die dem Nationalſozialismus dienlich
ſind!

Jn der Ausſprache fand ſich ein Mitglied der Staatspartei,
welches kräftig den widerſinnigen Ausführungen entgegentrat und
die Haltloſigkeit der Zukunftsträume der Nazi nachwies und als am
Schluß ein „Heil“ auf „Adolf den Großen“ ausgebracht wurde, er
hoben ſich ganze 16 Männlein von den 200 Anweſenden. Ob den
Beamten nun ein Licht aufgehen wird, nachdem in ſchlichten Worten
das Phraſentum der Nazi ſo beleuchtet worden iſt?

Silberne Hochzeit. Am Mittwoch feierte der Bauunter
nehmer Gen. Fritz Auerswald und ſeine Ehefrau das Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Wir ſchließen uns der Schar der Gratu
lanten an und wünſchen dem Jubelpaar auch fernerhin das Beſte.

Eiſerne Fronk. Heute, Freitag, um 20 Uhr, verſammeln ſich
die Mitglieder der Eiſernen Front im blauen Zimmer des Monopol.
Die Bezirksführer wollen dafür ſorgen, daß alle Mitglieder zur
Stelle ſind, da wichtige Angelegenheiten erledigt werden müſſen.

Müllabfuhr. Vom Montag, dem 25. April ab findet die
Müll- und Aſcheabfuhr in allen Bezirken nur noch einmal wöchent

Drei Nazi-Anfragen.
Auf die drei Anfragen an den Maägiſtrat, die in der hieſigen

bürgerlichen Preſſe die Nazis ſtellten, ſei folgendes erwidert:
Die Eiſerne Front hat noch keinerlei Unterſtüt-

zung ſeitens irgendeiner Behörde beantragt oder erhalten, da
gegen ſteht feſt, daß der Leiter des SAHeimes zu Wernigerode,
Wohlfahrtsunterſtützung beantragt und erhalten hat, weil er nach
Auskunft der örtlichen NSDAP. Leitung für ſeine Tätigkeit in
dieſem SAHeim keine Entſchädigung erhalte. Wie weit dieſe
Auskunft der Wahrheit entſpricht, zu prüfen, ſt Angelegenheit der
entſprechenden Amtsſtelle. Jedenfalls iſt es eine Tatſache, daß die
NSDAP. hier einen Funktionär beſchäftigt, der auf Koſten der
Allgemeinheit vom Wohlfahrtsamt erhalten wird.

Daß es in den Reihen der NSDAP. genügend Geſinnungslum-
pen gibt, die ihre Partei der Polizei für klingende Münze ver
kaufen und verraten, iſt eine allbekannte Tatfache, und daß jede
Polizei für ſolche Spitzel beſondere Etatmittel bereit hat, dürfte
übrigens allſeitig bekannt ſein. Jm übrigen ſollte die NSDAP.
durch ihren Steuerſachverſtändigen, der ja eigentlich nach dem 13.
März 1932 ſchon die Geſchäfte des erſten Bürgermeiſters der Stadt
Wernigerode im neuen dritten Reich ausüben ſollte, mit der Be
rechnungsart/ der Kinoſteuer beſſer vertraut ſein, dann wären ſolche
blöden Anfragen nicht nötig.

Jm übrigen ſteht feſt, daß für den Hindenburgfilm keinerlei
Ermäßigungen gewährt worden ſind. Wohl ſind aber den beiden
Kinobeſitzern Ermäßigungen für Filme gewährt worden, die den
„nationalen Gedanken“ fördern ſollen. Alſo iſt auf Koſten der
Wernigeröder Steuerzahler Propaganda im gegenteiligen Sinne
gefördert worden!

Die drei dringlichen Anfragen der nationalſozialiſtiſchen Stadt
verordnetenfraktion an den Magiſtrat werden wohl an anderer
Stelle noch ausführlich beſprochen werden, ſo daß eine erſchöpfen
dere Auskunft erteilt werden kann, als das hier der Fall ſein
kann. Die Anfragen ſind nichts weiter als Wahlmache übel-
ſt er Art, womit ſich die bürgerliche Preſſe genau ſo belaſtet wie
die Anfrager ſelbſt.

Die Rundfunkrede des preußiſchen Miniſterpräſidenten Oktko
Braun findet am kommenden Sonnabend, 23. April, 19.30 Ahr,
über alle preußiſchen Sender ſtatt. Wir fordern alle Hörer in Skadt

und Land auf, dieſen Vortrag abzuhören.
Ein unerfreuliches Wiederſehen? Die beiden früheren Sten-

nesanhänger, der Geſchäftsführer Kirſchbaum und der Marga-
rine und Heines-Würſtchenvertreter Otto Kramer gaben geſtern
vor dem hieſigen Amtsgericht ſich ein Stelldichein. Nachdem Kirſch
baum bei den Nazis flog, ging er zu Stennes u. da er kein Unter
kommen hatte, nahm ihn Kramer in ſeiner Wohnung auf, ohne daß
er irgendeinen Pfennig von Kirſchbaum erhielt. Die Schuldſumme
war über 200 RM. angeſtiegen und Kramer eignete ſich die Kirſch
baumſche Schreibmaſchine an, obwohl dieſe noch mit 250 RM. zu be
zahlen war. Kirſchbaum wollte ſeine Schuld mit Hitler-Broſchüren
bezahlen, was aber Kramer ablehnte. Wegen Unterſchlagung wurde
Kirſchbaum dem Antrage des Vertreters der Staatsanwaltſchaft ent
ſprechend zu 3 Wochen Gefängnis und die Gerichtskoſten verurteilt.

„Menſchen hinker Gilkern“ iſt der Titel unſeres neuen Ro
mans, mit deſſen Abdruck wir morgen beginnen. Wir bieten unſeren
Leſern damit einen Roman, der demnächſt in Halberſtadt auch als
Tonfilm erſcheint. Die Handlung iſt ſo ſpannend, daß unſere
Leſer mit größtem Jntereſſe folgen werden.

Forderu See Probecuuuuer des
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Kreis Wernigerode
Jlſenburg, 22. April. Heute abend 20 Uhr richtet die Eiſerne

Front an alle Wähler von Jlſenburg den letzten großen Appell zur
Landtagswahl. Jm „Lindenhof“ ſpricht heute der hier beſtens be
kannte Genoſſe Wilhelm Peters-Magdeburg. Alle unſere
Geſinnungsfreunde müſſen erſcheinen.

Aus Halberſtadt
Arbeiter, Angeſtellte, Beamte, zuhören!

Arbeiter, der Du im Betrieb ſtehſt,
Arbeiter, der Du ins Werk gehſt,
Für kärglichen Lohn, in täglicher Fron!
Dich wollen ſie treffen, Dich wollen ſie ſchlagen,
Dich wollen ſie brechen, ſie ſollen's nur wagen!

Das bietet Dir Hitler:
Ein Gnadenbrot,
Den Terror der Peitſche, verzehnfachte Not,
Und wenn Du noch muckſt, den Galgentod!
Arbeiter, wehr' Dich! Arbeiter wähl rot!
Deine Skimme: Liſte J Otto Braun! Karl Severingt

Angeſtellter, der Du im Büro ſitzt,
Und Zahlen und Briefe und Konten ſchwitzt,
Für wenig Lohn in Stehkragenfron
Dich wollen ſie treffen und gänzlich entrechten,
Dich wollen ſie brechen, Dich wollen ſie knechten!

Das bietet Dir Hitler:
Ein Gnadenbrot,
Die Willkür des Chefs und verzehnfachte Not,
Und wenn Du noch muckſt, den Galgentod!

Angeſtellter, wehr' Dich und wähle rot!
Deine Skimme: Liſte J Otto Braun! Karl Severing!
Beamter, der Du am Schalter ſtehſt,
Mit wenig Geld dann nach Hauſe gehſt,
Den der Abbau umlauert hinter dem Hunger kauert,
Dich wollen ſie treffen, Dich wollen ſie ſchlagen,
Dich wollen ſie brechen, was ſie auch ſagen

Das bietet Dir Hitler:
Ein Gnadenbrot,
Penſionsverluſt und verzehnfachte Not,
Und wenn Du noch muckſt, den Galgentod!
Beamter, wehr' Dich! Beamter, wähl rot!
Deine Stimme: Lifte J Otto Braun! Karl Severing!

Kuka.

Deutſcher Lederarbeiter-Verband. Die Mitglieder des Deut
ſchen Lederarbeiter- Verbandes verſammeln ſich morgen, Sonnabend,
um 17,30 Uhr, vor dem Verbandslokal Bakenſtraße 63. Es wird
gebeten, daß alle erſcheinen.

Für die Landkagswahl. Die Mittwochausgabe unſerer Zeitung
enthielt die Bekanntmachung des Magiſtrats über die Abſtimmungs
räume die Stimmbezirkszugehörigkeit der einzelnen Straßen und
die Zeit und Art der Abſtimmung. Die Stimmbezirke ſind wieder
wie bei der Reichspräſidentenwahl abgegrenzt. Ebenſo iſt es bei den
gleichen Abſtimmungsräumen geblieben. Die Abſtimmung beginnt
um 8 Uhr vormittags und endet um 17 Uhr (5 Uhr nachmittags).
Da die Bekanntmachung des Magiſtrats nicht nochmals veröffentlicht
wird, empfiehlt ſich Ausſchneiden und Aufbewahren der Bekannt
machung.

Flüchkiger Geſchäftsmann. Wie mitgeteilt wird, iſt ein Ge
ſchäftsmann, der Jnhaber einer Beſohlanſtalt war, flüchtig gewor
den. Es heißt, daß er zahlreiche Lieferanten und Geſchäftsleute ge

lich ſtatt.
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Der preußiſche Juſtizminiſter in

Halberſtadt.
Am geſtrigen Abend fand im Elyſium eine Verſammlung der

Zentrumspartei ſtatt, in der der preußiſche Juſtizminiſter Schmidt
ſprach. Er iſt in Halberſtadt kein Unbekannter, denn bereits vor
einigen Jahren vertrat er hier in Halberſtadt im Schützenwall de
reits die Belange des Zentrums und ſetzte ſich ein für das Preußen,
wie es ſeit 1918 beſteht. Der preußiſche Juſtizminiſter Schmidt

ſteht in den vierziger Jahren und iſt ein äußerſt temperamentvoller
Sprecher, der die Zuhörer mitzureißen vermag. Seine geſtrigen
äußerſt lebhaften Ausführungen, die ſehr oft von Beifall unter
brochen wurden, wandten ſich vor allem gegen die Nationalſozia
liſten. Jn zwei Jnſtanzen habe, ſo meinte der Redner, habe Hitler
den Prozeß um die Macht verloren. Er habe Reviſion angemeldet.
Es gelte, ſie mit der Preußenwahl zu verwerfen. Nachdem er in
äußerſt treffenden Darlegungen auf die ſchickſalhafte Bedeutung der
Preußenwahlen hingewieſen hatte, ſtreifte er auch die Koalition
mit unſerer, der ſozialdemokratiſchen Partei. Eine Koalition ſei
ſtets eine harte Arbeitsgemeinſchaft. Aber das Zentrum könne von
der Sozialdemokratie eher Verſtändnis erwarten, als von den
Rechtsparteien, wenn es auch durch die Weltanſchauungen von der
Sozialdemokratie getrennt ſei. Freidenker ſeien auch nicht nur bei
den Sozialdemokraten, ſondern auch ſehr viel in den Rechtspar
teien. Es ſei ein Kreuzweg, den wir jetzt gingen, aber doch kein
Jrrweg. Wir wären ſchon viel weiter, wenn die Nazis nicht ge
kommen wären. Das Zentrum ſtemme ſich gegen jeden Krieg. Es
wolle Frieden innen- und außenpolitiſch. Die ſchwarzrote Koalition
habe in Preußen Großes geſchaffen, unter der Führung Otto
Brauns, des ausgezeichneten Chefs der Regierung, der ein kluger
Staatsmann wäre und großes Verantwortungsgefühl beſitze. Es
ſtimme nicht, daß die „Novemberverbrecher“ in der Regierung
ſäßen. Das Zentrum habe ſich gegen die Revolution geſtellt. Aber
auch die Sozialdemokratie, vor allem Ebert, Noske, Braun. Die
heute den „Novemberverbrechern“ an den Kragen wollten, hätten
doch bereits 1918 ſich gegen ſie wenden ſollen. Ritterlichkeit hätten
die Nazis im Reichspräſidentenkampf verlangt. Aber ein Raub-
rittertum habe man bei ihnen feſtgeſtellt. Hitler werde von ſeinen
Anhängern als der neue Meſſias hingeſtellt. Aber man ſolle ſich
nur ſeine Jünger anſehen, um zu wiſſen, wer er ſei. Jede ſeiner
Apoſtel ſeien durch die Akten des preußiſchen Juſtizminiſteriums ge
gangen wegen ſchwerer Verbrechen. Die Kommuniſten liefen zu
Hitler über. Eine feine Geſellſchaft für den ExKronprinzen, der ja
auch zu den Nazis gehöre. Was werde Papa in Doorn wohl
ſagen? Es ſei hohe Zeit geweſen, daß das Verbot der SS und SA
kam. Man hoffe, daß die Naziflut jetzt abebbe, denn das Reſervoir
der Verzweifelten ſei ausgeſchöpft. Auch Hugenberg, den der
Sprecher als den Vater aller Hinderniſſe bezeichnete, wurde unter
die Lupe genommen. Köſtlich ſei, was ein Hugenbergblatt ſchrieb.
Es meinte, daß die Arbeit in Preußen nicht von den eigentlichen
Machthabern, ſondern von der Oppoſition gemacht ſei. Was wolle
man denn da noch von den Novemberverbrechern und was habe
man denn gegen das ſchwarzrote Syſtem? Sie ſeien doch dann
ſchuldlos! Auch gegen den Legalitätsſchwindel der Nazis wandte
ſich der preußiſche Juſtizminiſter. Wenn die Nazis heute ſagten,
daß ſie, wenn ſie legal zur Macht kämen, durch Geſetz die No
vemberverbrecher aburteilen würden, ſo ſei das auch nur Schwindel.
Denn niemand könne durch ein Geſetz verurteilt werden, das erſt
Jahre nach ſeiner Straftat in Kraft geſetzt wird. Der Redner ſchloß
mit der Aufforderung, zu agitieren, vor allem aber die Jugend
wieder aus den Reihen Hitlers zurückzuziehen. fs.

Sängerbund. Heute Freitagabend muß der Männerchor um
20 Uhr im Elyſium und am Sonnabendabend um 17.50 (5.50) auf
dem Domplatz Paketpoſt ſein. Kein Sangesbruder darf fehlen.
Die Uebungsſtunden finden in der kommenden Woche zu gewohnter
Zeit ſtatt.

Fahrraddiebſtahl. Geſtohlen wurde geſtern abend vor einem
Grundſtück Martiniplan ein Herrenfahrrad Marke Opel, gelbe Fel
gen, engliſcher Lenker, beide Griffe fehlen, Boſchlicht mit Dynamo,
Freilauf NSU. Zweckdienliche Angaben möge man bei der Kriminal
polizei machen.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Mokorrad und einem Per
ſotienkraftwagen ereignete ſich geſtern gegen 20.40 Uhr an der Ecke
BreitewegSchuhſtraße. Beim Kraftwagen wurde der linke Kotflügel
und beim Motorrad das Hinterrad beſchädigt. Der Führer des
Kraftwagens hatte keinen Führerſchein, ebenſo beſaß auch der Mo
torradfahrer keine Papiere. Beide wurden zur Anzeige gebracht.

Legal, ſtreng legal!
Am kommenden Sonntag wollen ſich die Nazis wieder „ſtreng

legal“ betätigen. Wie ſie ſich das vorſtellen, darüber kann man auf
der erſten Seite unſeres heutigen Blattes näheres nachleſen. Auch
die Halberſtädter Nazis haben den feſten Willen, nur den Weiſungen
des Herrn Schücklgruber, genannt Hitler, aus Braunau zu folgen,
der bekanntlich ſchon vor dem Reichsgericht in Leipzig beſchworen
hat, daß Köpfe rollen würden. Wie das in Halberſtadt gemacht
werden ſoll, darüber hielten geſtern mittag vor dem Naziladen hinter
der Münze zwei HitlerBrüder begeiſterte Volksreden.

Sie erklärten, wie die vaterlandsloſen Geſellen in Halberſtadt
umgebracht werden ſollten. Das würde in drei Etappen ge-
ſchehen. Zunächſt kämen die Bonzen dran, dann die Reichs
bannerleute und ſchließlich „das andere Geſocks“. Der

Eiſerne Front marſchiert!
Am Vorabend der Preußenwahl iſt eine große
Demonſtration der Eiſernen Front Halberſtadt,
zu der die Maſſen der Republikaner aufgerufen

werden.

Sonnabend abend 6 Uhr
Sammlung aller Organiſationen auf dem
Domplatz. Abmarſch pünktlich 6.15 Uhr unter
Mitführung ſämtlicher Fahnen und Embleme.

wer Umzug mit Muſik
c

durch folgende Straßen: Vom Domplatz zur
Schmiedeſtraße, Martiniplan, Hoheweg, Domini
kanerſtraße, Gröperſtraße, Huyſtraße, Burchardi
ſtraße, Burcharditor, Bakenſtraße, Grudenberg,
Weſtendorf, Wilhelmſtraße, Ritzenbergſtraße,
Heinrich Juliusſtraße zum Holz markt.

Dort kurze Anſprache, Geſangs und IJnſtrumentalvorträge
und Auflöſung des Zuges, Die Kampfleitung.
c S
Erſte, der dran glauben müßte und nicht mehr lange leben würde,
ſei Arthur Molkenbuhr, der unſern Adolf Hitler in der Zeitung ſo
ſchwer beleidigt habe.

Einer unſerer Parteigenoſſen hörte ſich die Volksreden intereſſiert
an und zog daraus die Konſequenz, daß er einen Schutzmann rief,
der die beiden Redner dann mit zur Polizeiwache nahm, wo ihre
Namen feſtgeſtellt wurden. Es waren der 55 Jahre alte Kapell
meiſter Guſtav Göricke, Quedlinburger Straße 28, und der 37
Jahre alte Lokomotivheizer Rudolf Klöttke, Theaterſtraße 5,
wohnhaft. Nach Feſtſtellung ihrer Perſonalien wurden die in
zwiſchen recht kleinlaut gewordenen Redner dann wieder entlaſſen.

Hoffentlich wird der Staatsanwalt dieſen legalen Herren be
weiſen, daß die Aufforderung zum Mord trotz Hitler noch nicht er
laubt iſt und man ſeinen Blutdurſt bis zur Errichtung des dritten
Reiches verkneifen muß.

Volkshochſchule. Wir machen noch einmal darauf aufmerkſam,
daß der Eröffnungsabend am kommenden Sonnabend, der plan
mäßige Beginn der Kurſe am kommenden Montag ſtattfindet.
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Für den Wahltag beachten
Die Funklionäre der Eiſernen Front

haben bereits am Mittwoch abend die letzten Vorarbeiten für den
Wahltag erledigt. Das Material iſt ausgegeben. Jeder Funktionär
hat ſeinen Platz bekommen, an dem er zu wirken hat.

Das Wahlbüro
der Sozialdemokratiſchen Partei befindet ſich wieder im Elyſium.
Wer am Wahltage irgendwelche Wünſche hat, wer kranke Wähler
weiß, die zum Wahllokal gefahren werden müſſen, meldet dies dem
Hauptwahlbüro. Die Arbeiterſamariter, die Kraftfahrer und alles,
was ſonſt am Wahltage tätig iſt, iſt zur Stelle.

Der Wahlakt dauert von 8 bis 17 Uhr.
Wer ſich um 17 Uhr nicht im Wahllokal befindet, geht ſeines Wahl
rechtes verluſtig. Es iſt deshalb notwendig, daß beſonders die erſten
Stunden des Tages zur Wahl benutzt werden.

Die Bekanntgabe der Wahlreſulkate

erfolgt, wie immer, am Abend im Elyſium. Man kann damit
rechnen, daß von 19 Uhr ab die erſten beachtlichen Reſultate gehört
werden können. Deshalb iſt der Saal des Elyſium auch von dieſer
Stunde an geöffnet. Bis zur Feſtſtellung des vorläufigen amtlichen
Ergebniſſes werden im Elyſium die Wahlziffern bekanntgegeben.
Zwiſchendurch wird der Arbeiter-RadioBund mit Schallplattenkon
zert aufwarten.

Am Sonntag muß alles zur Stelle ſein.

Der Eröffnungsabend der Volkshochſchule mußte trotz der
Wahlzeit auf Sonnabend, dem 23. April, feſtgeſetzt werden. Er
findet in der Deutſchen Oberſchule ſtatt und behandelt ein Gebiet
unſerer heimatkundlichen Arbeit. Verwaltungsleben im mittelalter
lichen Halberſtadt. Der Beſuch kann unſeren Landsleuten um ſo
wärmer empfohlen werden, als dieſes wichtige Forſchungsgebiet bis
her recht wenig der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht iſt.

Drei Skrohdiemen niedergebrannk. Geſtern vormittag gerieten
die zwiſchen der Huy und Eilenſtedter Chauſſee gelegenen Stro h
diemen der Firma Nußbaum (Gut Stern) in Brand. Gegen 11
Uhr kam der Verwalter und bemerkte an einer Stelle die Entſtehung
des Brandes. Sofort veranlaßte er, daß dem Feuer mit Decken zu
Leibe gegangen wurde. Aber alle Bemühungen hatten keinen Er
folg, denn das Feuer breitete ſich ſchnell aus. Es wurde die Feuer
wehr alarmiert, die auch bald an der Brandſtelle eintraf, aber nichts
ausrichten konnte. Das Feuer ſprang zum zweiten und dritten
Strohd iemen über. Es war nichts mehr zu retten Verbrannt
ſind etwa 2000 Zentner Stroh. Die Feſtſtellungen haben ergeben,
daß der Brand wahrſcheinlich durch Funkenflug aus dem Hanomag,
der die Strohpreſſe betreibt, entſtanden iſt.

Halberſtädter Filmſchau.
Capyilol,

„Die Fledermaus“, die auf den Brettern ſo große Erfolge
errang und das mit Recht, da ſie gleich von Anfang an mit
Muſik und Vombentempo dahinſauſt, iſt nun auch für würdig
befunden, vertonfilmt zu werden. Carl Lamac führte die Regie
und brachte einen ausgezeichneten Film heraus, der ſich neben dem
Bühnenwerk ſehen laſſen kann. Vor allem iſt die Ausſtattung her
vorzuheben, die natürlich eine Bühne niemals bringen kann. Auch
ſonſt waren natürlich Abweichungen von dem Bühnenwerk vorzu
nehmen, weil manches, das auf der Bühne wirkt, im Tonfilm ver
ſickern würde. Und dieſes neu in Film gebrachte iſt äußerſt zug
kräftig und trägt weſentlich zur Hebung der Laune bei. Köſtlich iſt
Anny Ondra in der Rolle der Adele. Wirklich ein liebes, blondes
Mädchen, dem der Schalk in dem Nacken ſitzt. Sie macht etwas
Großes aus ihrer Rolle. Ausgezeichnet iſt auch Betty Werner als
Roſalinde, Und dann kommen die beiden Freunde Eiſenſtein und
Falke, verkörpert durch Georg Alexander und Oskar Sima. Und
dazu die komiſchen Rollen des Gefängnisdirektors und des Froſch.
Hans Junkermann und Karl Ettlinger. Ein paar Größen der
Komik. Jeder ein Kapitel für ſich. Und der vornehme, etwas bla
ſierte Prinz, das iſt Jvan Petrovich. Dieſe Beſetzung und die
vorzügliche Regie ſind ſchon Gewähr für eine wirklich gute Leiſtung

Erwähnt werden ſoll auch der zweite Film „Menſchen
unter der Lupe“. Aus der Perſpektive des Menſchenaffen
werden wir Herren der Schöpfung betrachtet. Das iſt eine Sache,

die zum Nachdenken anregt. fs.
hatte. Er bildete ſich ein, Marie könnte nun gar nicht anders, als

Drei Ehen
Roman von Alfred Dreßſler

29. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Dann blickte er auf den Jungen an ſeiner Seite, der ſo fröhlich

und ſiegesgewiß war, der keine Minute daran zweifelte, daß ſie
auf dem Rückweg nach Wohlau zu dritt ſein würden. Und ihm
wurde leicht ums Herz.

Der unbeſchwerte Optimismus dieſes Kindes hatte eine wun
der bare, bezwingende Macht.

Robert blickte nach den Fenſtern, ob man ihn ſchon kommen
ſah

Er hätte Marie lieber überraſcht.
Und wirklich, er entdeckte niemanden.
Nun wünſchte er ſich noch, daß er keinen andern erſt traf, ſon

dern allein ſeine Frau.
Er öffnete das kleine Tor, ſchritt neben Rudolf erwartungsvoll

durch den h malen Gorien und trat über die zwei Sturen inein
jn das Haus. Die Haustür ſtand offen.

Jm Flur rief Rudolf plötzlich laut:
„Tante Mariel“
Er hatte ſie durch einen Türſpalt in der Stube entdeckt
Sie hörte die Stimme ihres Neffen und kam heraus.
Hoppenrath bemerkte, wie ſie unwillkürlich zurückfuhr.

„Du Robert?!“
Aber ehe ein weiteres Wort von beiden Seiten fallen konnte,

war Rudolf ſchon an Marie in die Höhe geſprungen und hängte
ſich an ihrem Halſe feſt.

„Tante Marie! Tante Marie! Wir wollen dich holen! Es
ſteht alles auf dem Kopf, wenn du nicht da biſt! Du fehlſt uns!
Komm wieder! Zieh dich an, wir wollen dich gleich mitnehmen!“

Robert mußte unwillkürlich Cachen über den Jungen, und auch
Marie lächelte ein wenig.

Das erſchien Robert als ein günſtiges Omen.
Er hatte ja allerdings nicht erwartet, daß der geſamte Zweck

ſeines Kommens zu zwiſchen Tür und Angel herausgeplatzt würde.
Eine Sekunde kam er ſich auch ein wenig blamiert vor. Aber dann
ſagte er ſich, vielleicht war es doch gar nicht ſo übel, daß der Junge
in ſeiner Einfalt das erſte und letzte Wort gleich in einem geſprochen

dem Bengel ſeinen Wunſch zu erfüllen.
Sie forderte die beiden auf, erſt einmal näherzutreten.
Sie folgten ihr in die Stube hinein, und Robert mußte Platz

auf dem Sofa nehmen. Den Jungen ſetzte Marie auf ein Bank
am Fenſter. Sie ſtreichelte ihn und ſagte: „Es iſt lieb von dir, daß
du mich einmal beſuchſt, Rudolf.“

Dann ſah ſie Hoppenrath an, und eine Frage lag in ihrem
Blick.

„Rudolf hat ſchon alles geſagt. Es bleibt mir kaum etwas
übrig, das ich noch hinzuzufügen hätte. Dein Bruder Hermann hat
dir hinſichtlich To-—, hinſichtlich Fräulein Trägers meine Zuſiche
rung bereits überbracht. Und ich verſichere dich nochmals aus
drücklich und perſönlich, du haſt ihretwegen nicht das geringſte zu
befürchten. Du brauchſt auch nicht damit zu rechnen, daß ihre ge
heimnisvolle Macht je wieder für dich gefährlich werden könnte.
Sie iſt aus dem Geſichtskreis des Kaffees Hoppenrath ein für alle
mal verbannt. Und da wir, ſie und ich, im Unfrieden auseinander
gegangen ſind, ſo wird ſie nicht einmal mehr als harmloſer Gaſt
in deinem und meinem Lokal zu ſehen ſein. Jm übrigen würde
ich ihr, falls du meinſt, es könne ihr dennoch einfallen, wieder auf
zutauchen, durch unſeren Ober eine Karte überbringen laſſen, daß
wir gezwungen ſind, ihr nichts zu verabreichen. Dann müßte ſie
von ſelber gehen.“

Er wartete einen Augenblick, ob Marie etwas erwidern wollte.
Geſpannt betrachtete er ſie. Gern hätte er auf ihrem Antlitz

ihre Stimmung abgeleſen.
Sie hörte aber weiter ſchweigend zu.
„Marie, ich weiß nicht, welche Garantien ich dir ſonſt noch bie

ten ſoll! Du biſt, darüber iſt kein Wort zu verlieren, nach wie vor
die alleinige Herrin meines Hauſes. Dein Perſonal brennt darauf,
dir wieder dienen zu können. Jch habe eingeſehen, daß die Seele,
der gute Geiſt meines Unternehmens geflüchtet war, als ich dir Un
recht getan. Jch gebe dir mein Ehrenwort, daß ich zu einer tieferen
Erkenatnis des inneren Wertes unſerer Ehe vorgedrungen bin.
Glaube mir, der Gedanke an ein Abirren verm richtigen Wege liegt
mir jetzt und für immer fern, ſo fern. Marie, du biſt die Güte
ſelbſt, verzeih mir und demütige mich nicht mehr, als ich es ver
dient habe. Jch bitte dich aus ehrlichem Gefühl heraus: kehre zu
mir zurück! Jch brauche dich, mein Gemüt, meine Seele braucht
dich. Der Bub dort iſt voller Sehnſucht nach dir. Wir wollen wie
der miteinander leben, nun erſt recht! Nach dieſer vorübergegange

nen Kriſis wird unſere Ehe ſich gerade aufs beſte bewähren! Marie,
ſei wieder lieb!“

Bis hierher! rief eine innere Stimme Robert zu. Nun iſt alles
geſagt. Weiter darfſt du dich nicht demütigen, wenn ſie nicht ihre
Achtung vor dir verlieren ſoll. Da deine Worte nicht Schall und
Rauch, nicht Gaukeleien ſind, biſt du ihr nun weit genug entgegen
gekommen. Es gibt keinen ernſthaften Grund mehr für ſie, deinen
Verſöhnungsverſuch ſcheitern zu laſſen, wenn ſie nicht halsſtarrig iſt.

Nun mußt du abwarten. Rede kein Wort weiter! Es würde
nur abſchwächend wirken.

Er ſtellte ſich jetzt rein als Beobachter ein.
Eine große Ruhe war plötzlich über ihn gekommen. Es war

ihm leichter, nun alles ausgeſprochen war. Jetzt konnte er's abwar
ten. Er fühlte ſein Gewiſſen befreit. Ja, geradezu eine gewiſſe Er
habenheit erfüllte ihn. Wenn ſie jetzt ſeine dargebotene Hand zu
rückſtieß, war ſie kein beſſeres Verhalten wert, als er ihr ehedem zu
bieten gewagt. Und er würde hocherhobenen Hauptes, innerlich
mit der Sache endgültig abſchließend, aus dem Raume gehen.

Es dauerte eine ziemliche Weile, bis Maries Lippen ſich öff
neten.

Er beobachtete, wie ſie innerlich kämpfte, wie ſie mit ſich ſelber
zu ringen ſchien.

Sie ging langſam zu dem Knaben hin, hob ſein Geſicht in die
Höhe und blickte ihm tief in die Augen hinein, während ſie ihm
ſanft über ſein ſchönes volles Haar ſtrich

Da ſagte er noch einmal mit einem rührenden kindlichen Flehen
im Klang ſeiner Stimme:

„Tante Marie, komm wieder zu uns! Komm wieder!“
In dieſem Augenblick ergriff ſie ſeine Knabenhand mit ihrer

Linken und ſtreckte ihre Rechte mit einer entſchloſſenen Bewegung
ihrem Manne hin. Blitzſchnell ſprang er auf, war bei ihr und
hielt ihre Hand gefaßt.

„Du kommſt, Marie, ich hab' es gewußt, du kommſt!“
Und in ſeiner Stimme war deutlich die gewaltige innere Bewe

gung zu hören.
Marie redete nicht, ſie nickte nur und zog Robert nahe heran,

ſo daß ihrer beider Lippen ſich fanden.
Und das Kind ſprang glückſelig um die

herum.
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Oeffentliche Kundgebungen in den Unter
bezirken Halberſtadt und Wernigerode.

Freitag, den 22. April, abends s Uhr.
Halberſtadt, im Elyſium. Ref.: Fritz Tarnow u. Minna Bollmann.
güttgenrode, bei Förſterling. Ref.: Marie ArningMagdeburg.
oſterode, bei Kinder. Ref.: Wilh. Kinder man nHalberſtadt.
wülperode, bei Lohſe. Ref.: Artur Molkenbuh r-eHalberſtadt.
Hornburg, zur Halbinſel. Ref.: Landrat Müller-Halberſtadt.
Heudeber, bei Haberer. Ref.: Rudolf Köchi geHalberſtadt.

Sonnabend, den 23. April, abends s Uhr.
wernigerde. Jm Monopol. Redner: SchwaneckeMagdeburg.
Roklum bei Tempelhagen. Redner: Landrat Müller Halberſtadt.
Langenſtein, im Forſthaus. Ref.: Otto KuhnertMagdeburg.
oſterwieck, im Ratsgarten. Ref.: Minna BollmanneHalberſtadt

und Genoſſe KregelOſterwieck.
Athenſtedt, bei Otto Jung. Ref.: Otto Wol fHalberſtadt
Sargſtedt, bei Karl Siewers. Ref.: Otto Albrecht-Halberſtadt.
Göddeckenrode, bei Bothe. Ref.: W. Kindermann-Halberſtadt.

Aus Oſterwiert
ow. Muß das Syſtem geändert werden. Mit dieſem Thema be

ſchäftigte ſich der chriſtl. Gewerkſchaftsſekretär Ar an d am Dienstag
in einer Zentrumsverſammlung. Den „Höhepunkt“ des Abends bil
deten die Ausführungen der Herrn Tackel von der NSDAP. Was
dieſer junge Mann an haarſträubenden Unſinn zuſammenſchwatzte,
war einfach köſtlich. Als ſchwerſtes Geſchoß ſeiner Polemik, donnerte
er die Weisheit, der Papſt habe 400 Frauen, in den Saal. Jn ſchar-
fen Worten darüber befragt, woher er denn dieſe Wiſſenſchaft habe,
erklärte er, er habe dies mal in einem Buche „Wider die Pfaffen
herrſchaft geleſen“. Weiter konnte er ſich nicht erklären, wo die
Sleuern bleiben. Den wahren Beweis nationalſozialiſtiſcher Tüch
tigkeit hätte ſein Pg. Frick als Miniſter in Thüringen gegeben.
Tableau!!! Jn fein ſatyriſcher Art wies der Hauptredner dieſe
kindlichen Behauptungen zurück. Ob das politiſche Naziwickelkind
dieſe beißende Jronie begriffen hat, entzieht ſich unſerer Kenntnis.

Aus Ofchersleven
o. Die Gewerkſchaftskartellſitzung hatte eine inhaltsreiche Tages

ordnung zu erledigen. Der Bezirksausſchuß legt großen Wert auf
die Werbung und Schulung der weiblichen Mitglieder. Die Funk
tionäre der Gewerkſchaften haben ſich für die Preußenwahlen einzu
ſetzen. Kollege Otto Wolf machte ausführliche Ausführungen über
„Die gewerkſchaftlichen Tagesfragen“. Eine wichtige Frage iſt das
Halten der erwerbsloſen Mitglieder. Es muß auch eine Werbung
bei ihnen ſtattfinden. Aeußerſter Kampf gilt den Zellenbildnern.
Ausführlich behandelte Koll. O. Wolf den Kriſenkongreß des ADGB
Scharf ging er mit den Moskaujüngern ins Gericht. In der Dis
kuſſion ſprach Genoſſe Schaltegger zur Frauenfrage. Ebenſo
ſprachen noch die Genoſſen Zaretzke, Hitſchke, Pulsfuß, Heppner,
Kern, Karſten, Köhrich, Schröder, Herzberg und Rentzſch. Kollege
Pulsfuß ſtellte den Antrag, daß Nazis aus den Gewerkſchaften aus
geſchloſſen werden. Kollege Rentzſch ſtellte den Erweiterungsantrag,
daß auch kommuniſtiſche Mitglieder, die gegen die Gewerkſchaften
arbeiten, ebenfalls ausgeſchloſſen werden. Kollege Kern berichtet
über den Verlauf der Maifeier. Eingeleitet wird dieſe mit dem
Wecken, 13 Uhr iſt Antreten, 13,30 Uhr Demonſtrationsumzug, an
ſchließend Feſtverſammlung im „Stadtpark“, bei günſtigem Wetter
findet ein Gartenkonzert ſtatt; um 20, Uhr iſt der Feſtabend. Ge
ſtellt wird er vom Arbeiterſportkartell. Der Feſtbeitrag beträgt 25
Pfennig. Die Bibliothek wird im Büro des Nahrungsmittel- und
Getränkearbeiterverbandes untergebracht. Zeitungen und Tarif
verträge der Gewerkſchaften ſind beim Kartell abzugeben.

o.* Zur Aufklärung für die Stromabnehmer des Elekkrizikäks
werks Erokkorf A.G. in Crokkorf wird uns vom Kreisausſchuß des
Kreiſes Oſchersleben über die Strompreisfeſtſetzungen folgendes mit
geteilt Das Elektrizitätswerk Crottorf A.G. hat auf Grund des mit
dem Kreiſe Oſchersleben im Jahre 1899 geſchloſſenen Konzeſſions
vertrages und des Nachtragsvertrages vom 22. Oktober 1923 die
meiſten Ortſchaften des Kreiſes und die einiger Nachbarkreiſe mit
elektriſcher Energie zu verſorgen. Nach g 2 des Nachtragsvertrages
werden die Strom preiſe ud Zählermieten dieſes Werks
vom Kreisausſchuß des Kreiſes Oſchersleben fe ſt geſetzt.
Gegen dieſe Feſtſetzung kann „Crottorf“ ein Schiedsgericht nach der
Verordnung vom I. Februar 1919 und 9. Juni 1922 anrufen. Durch
Beſchluß des Kreisausſchuſſes vom 9. Auguſt 1928 wurde der vom
Elektrizitätswerk Crottorf zu berechnende Strompreis rückwirkend
vom 1. Januar 1928 ab bis auf weiteres für Licht auf 50 Rpf. und
für Kraft auf 30 Rpf. je KWSt. mit der Maßgabe feſtgeſetzt, daß den
Stromabnehmern der gegenüber dem Jahre 1927 hinausbezogene
Lichtſtrom um 10 Rpf., alſo auf 40 Rpf. und der Kraftſtrom um
5 Rpf. auf 25 Rpf. je KWSt. ermäßigt wird. Mit Rückſicht auf die
allgemeinen ungünſtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe wurde bereits
in der am 11. Dezember 1930 abgehaltenen Sitzung des Kreisaus
ſchuſſes beſchloſſen, Schritte zwecks Herabſetzung der Strompreiſe
des Elektrizitätswerks Erottorf zu unternehmen. Nach wiederholten
Verhandlugen mit dem Elektrizitätswerk Crottorf und nach An
hörung von Sachverſtändigen hat der Kreisausſchuß durch Beſchluß
vom 24. Februar und 12. Juni 1931 beſchloſſen, den Strompreis

a) für Kleinkraft vom 1. März 1931 ab auf 25 Rpf. je KWSt:.
b) für Licht vom 1. Juli 1931 ab auf 45 Rpf. je KWSt.

herabzuſetzen und zwar mit der Maßgabe, daß die in dem vor
erwähnten Beſchluß vom 9. Auguſt 1928 vorgeſehenen Sonder
rabatte in Fortfall kommen ſollten. Gegen dieſe Feſtſetzung hat das
Elektrizitätswerk Erottorf auf Grund der eingangs bezeichneten Ver
träge bei dem zu dieſem Zwecke gebildeten Schiedsgericht den
Antrag auf Entſcheidung und Erlaß einer einſtweiligen Anordnung
geſtellt. Dieſes Schiedsgericht hat ſodann eine einſtweilige Anord
nung am 6.-7. November 1931 dahingehend erlaſſen, daß für den
noch nicht verrechneten Strom mit Gültigkeit bis zum 1. Febr. 1932
als Preis für Lichtſtrom 50 Rpf. und für Kleinkraft
25 Rpf. je KWSt. feſtgeſetzt wird. Das Schiedsgericht, unter dem
Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektors Gertung in Halberſtadt, hat
alſo den vom Kreisausſchuß feſtgeſetzten Lichtſtrompreis von 45 Rpf.
auf 50 Rpf. je KWSt. wieder erhöht. Auf Grund der Vierten Not
verordnung des Herrn Reichspräſidenten vom 8. Dezember 1931 hat
der Kreisausſchuß am 18. Dezember v. Js. infolge der allgemein
durchzuführenden Preisſenkungen beſchloſſen, den Strompreis vom
l. Januar 1932 ab bis auf weiteres für Licht auf 42 Rpf. und
S Kleinkraft auf 23 Rpf. je KWSt. feſtzuſetzen. Hiergegen hat das

lektrizitätswerk Crottorf ſofort Einſpruch beim Schiedsgericht
erhoben. In der darauf ſtattgefundenen Sitzung des Schied s
gerichts am 8. Januar 1932 wurde unter Aufhebung des Kreis
ausſchußbeſchluſſes vom 18. Dezember 1931 die einſtweilige Anord
nung vom 6.-7. November 1931 derart abgeändert, daß vom 1. Ja
e 1932 ab bis zur endgültigen Entſcheidung des Schiedsgerichts
r Preis für Lichtſtrom 48 Rpf. und für Kleinkraft

om 24 Rpf. feſtgeſetzt wurde. Das Schiedsgericht hat alſo durch
ieſe einſtweilige Anordnung die Durchführung der vom Kreisaus-

ſchuß vom 18. Dezember 1931 beſchloſſenen Strompreisermäßigun

n von 42 Rpf. für Licht und 23 Rpf. für Kleinkraft wiederum ver
ert. Infolge dieſer Maßnahme ſah ſich der Kreisausſchuß ver

Mittfeldeutfsche Qunmcdscherel.
Ueberfall auf eine Frau.

Laukenthal (Harz). Die 665jährige Ehefrau des Jnvaliden K.,
die in der Nähe des „Waldkaters“ mit landwirtſchaftlichen Arbeiten
beſchäftigt war und ſich allein auf einer Wieſe befand, wurde von
einem Landſtreicher überfallen, der jedoch durch zwei Frauen, die
auf die Hilferufe der Ueberfallenen herbeieilten, von ſeinem Opfer
abließ und die Flucht ergriff. Die Ermittlungen des Oberland
jägers nach dem Verbrecher waren inſofern erfolgreich, als vom
Landjägeramt Hahnenklee ein Obdachloſer, auf den die Beſchrei
bung paßte, feſtgenommen werden konnte.

Ein Opfer der Zeit.

St. Andreasberg. Hier verſtarb im Alter von 85 Jahren die
Witwe des Rentiers Hermann Bergmann Sie war vor dem Krieg
die reichſte Frau der Bergſtädte Clausthal und St. Andreasberg.
Nachkriegszeit und Jnflation brachten ihr nicht nur den Verluſt des
geſamten Vermögens, ſondern auch aller Liegenſchaften und Grund
ſtücke, ſo daß ſie jetzt auf die Wohlfahrtsunterſtützung der Gemeinde

angewieſen iſt.

Ein Toker bei einem Zuſammenſtoß zwiſchen Taxe u. Skraßenbahn.
Magdeburg. Jn der Erzbergerſtraße ereignete ſich am Mitt

woch abend um 23.15 Uhr ein ſchwerer Zuſammenſtoß zwiſchen
einer Taxe und der Straßenbahn. Die Taxe wurde total zertrüm
mert, eine Frau, die in dem Wagen ſaß, wurde ſchwer verletzt,
ebenſo der Autofahrer namens Schmücker, der noch in der Nacht
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen iſt. Die Feuerwehr mußte die
Trümmer des völlig zerſtörten Wagens abtransportieren,

Unter der Anklage des verſuchten Toktſchlags.
Magdeburg. Vor dem Magdeburger Schwurgericht hatte ſich

ber 23jährige Dreher Hermann Thorwächter aus Bad Salzelmen
unter der Anklage des verſuchten Totſchlages zu verantworten. Es
wird ihm zur Laſt gelegt, am 4. Januar d. Js. vorſätzlich, aber ohne
Ueberlegung den Verſuch unternommen zu haben, die Braut ſeines
jüngeren Bruders Willi, Elfriede Romainſchik mittels eines Ham
mers zu töten. Die Beweisaufnahme ergab weitgehende mildernde
Umſtände für den Angeklagten, der, ſonſt ein ruhiger, fleißiger
Menſch, ſich unter dem Eindruck von Familienzwiſtigkeiten zu der
Tat hinreißen ließ. Die Romainſchik hat nach der Ausſage des
mediziniſchen Sachverſtändigen nur geringfügige Verletzungen da
vongetragen, die nach acht Tagen abgeheilt waren. Jn Abwägung
aller Beweismomente kommt der Staatsanwaſt zu der Ueber
zeugung, daß der Angeklagte im Sinne der Anklage des verſuchten
Totſchlages ſchuldig iſt. Unter Zubilligung mildernder Umſtände
beantragte er ſechs Monate Gefängnis und gab anheim, eine
Strafausſetzung in Erwägung zu ziehen. Das Gericht ſtellte ſich
auf den Standpunkt, daß nur eine gefährliche Körperverletzung in
Frage kommen könnte. Für eine andere Beurteilung des Falles

anlaßt, eine Entſcheidung des Herrn Reichskommiſſars für
Preisüberwachung in Berlin zu erwirken. Dieſer hat mit
Schreiben vom 23. Januar 1932 folgendes mitgeteilt:

„Auf Jhr Schreiben vom 15. d. Mts. Tgb. Nr. 161 K. IV
teile ich Jhnen mit, daß im Sinne der Notverordnung die Elek
trizitätswerke Tarifſenkungen mindeſtens in dem Ausmaße durch
zuführen haben, in dem ſie auf Grund der Notverordnung Erſpar
niſſe an Ausgaben erzielen. Ueber dieſe Beſtimmung hinaus
gehend, hat das Schiedsgericht auf Jhren Antrag vom 18. Dezem
ber 1931 die Strompreiſe ſoweit herabgeſetzt, daß die Erſparniſſe
des Elektrizitätswerks Crottorf durch den hierdurch entſtehenden
Ausfall erheblich überſchritten werden. Jch ſehe daher zunächſt
keine Möglichkeit, eine weitere Strompreisſenkung anzuordnen.“

Das ſchiedsgerichtliche Verfahren ſchwebt zur Zeit noch. Der Kreis
ausſchuß hat alſo alles getan, um die Intereſſen der Stromab
nehmer zu wahren.

o. Ein ſauberer NaziBeamter. Jn der geſtrigen Nummer unſerer
Zeitung ſtand unter „Magdeburg“ in der Mitteldeutſchen Rundſchau
ein Artikel wie oben angeführt. Uns intereſſiert bei dieſer Ange
legenheit, daß der Finanzbeamte Brennecke-Wanzleben gebürtiger
Oſcherslebener iſt. Sein Vater iſt der LandesVerſicherungs-Jnſpek
tor Brennecke. Letzterer legt immer beſonderen Wert darauf, ein
Beamter des alten Schlages zu ſein.

o.* Heraus zur Lau Kundgebung der Eiſernen Froni! Heute,
Freitag, 20 Uhr, im „Stadtpark“ gilt es noch einmal für den Erfolg
unſerer Partei zum Wahltage alle Kräfte anzuſpannen. Wir wollen

nur noch

Wehe Wer
dann hilfst Du Preußen
gegen den VFaschismus und
wählst Braun und Severing,

Liste 1

hätte die Beweisaufnahme keine Anhaltspunkte ergeben. Der An
geklagte wurde unter Anrechnung von einer Woche Unterſuchungs
haft zu drei Monaten Gefängnis mit Strafausſetzung verurteilt

500 Küken verbrannk.

Jn der Geflügelfarm im Nachbardorf Lühe brach ein
Brand aus. Das Kükenhaus, das 500 Tiere beherbergte, wurde
ein Raub der Flammen., Alle 500 Küken ſind mitverbrannt. Nur
dem Umſtand, daß das Kükenhaus von der Farm entfernt liegt, iſt
es zu danken, daß die anderen Gebäude verſchont geblieben ſind.

Möckern.

Gewaltige Erdſenkungen bei Pieihen.
göthen. Auf beſtelltem Acker, etwa 200 m vom Dorfe entfernt

und 10 m ſeitlich der Kreisſtraße, ſind Erdſenkungen von großem
Ausmaß entſtanden. Drei gewaltige Trichter haben ſich gebildet, in
die man ein Haus verſenken könnte. Dazu wird mitgeteilt, daß
zwei dieſer großen Erdlöcher erſt feſtgeſtellt wurden, als man mit
dem Zuſchütten des einen beſchäftigt war. Es muß ſich um
Schachtanlagen handeln, die zuſammengebrochen ſind und die dann
das Erdreich bereits beſtellten Acker hinabgezogen haben.

Eine Frau von der Treppe ködlich abgeſlürzt.
Köthen. Die Frau eines Arbeiters in Hörbzig wurde beim

Reinigen des Hauſes von einem Unwohlſein befallen, Sie ſetzte ſich
auf die Treppe, wurde dann bewußtlos und ſtürzte kopfüber in den
Hausflur. Dort fand man ſie mit blutenden Kopfverletzungen auf.
Bald darauf iſt ſie geſtorben.

Großfeuer auf dem halleſchen Schlachthof.
Halle. Jn dem Kühlhauſe des Schlachthofes in Halle entſtand

am Mittwoch nachmittag ein Feuer, das mit raſender Schnellig
keit um ſich griff. Da der Fußboden des Dachgeſchoſſes mit Kork,
der mit Teer getränkt iſt, ausgelegt war, nahm das Feuer bald
von dem ganzen Nachgeſchoß des 60 mm langen Gebäudes Beſitz.
Die Feuerwehr rückte ſofort mit allen Löſchzügen an und griff das
Feuer mit 15 Schlauchleitungen an. Mehrere Arbeiter konnten
ſich noch im letzten Augenblick retten. Ein junger Arbeiter konnte
ſich noch auf eine Leiter retten u. ſprang von da auf den Boden Er
hat ſchwere Brandverletzungen davongetragen. Nach vierſtündiger
ſchwerer Arbeit der Feuerwehr war der Brand bekämpft. Der
Schaden wird auf 100 000 geſchätzt.

Ungläcksfall mit ködlichem Ausgang.
Torgau. Der Schmiedemeiſter Otto Elſchner aus Sitzenroda

ſtieß auf der Straße SitzenrodaDahlem mit einem Fahrrad mit
einem anderen Sitzenrodaer Einwohner zuſammen. Beide kamen
dabei zu Fall. Während der andere mit geringen Verletzungen
davonkam, mußte Elſchner ſchwer verletzt dem Krankenhaus zu
geführt werden, wo er verſtarb..

unſeren Gegnern zeigen, was wir können. Darum noch in letzter
Stunde geworben.

o.* Kampfgenoſſen der Eiſernen Fronik! Punkt 6.45 Uhr An
treten zum Ummarſch durch die Stadt.

o. Rund um den Wahlkampf. Von unſerer Verſammlung am
Sonnabend, die einen außerordentlich guten Beſuch aufzuweiſen
hatte, berichteten wir bereits. Zu gleicher Zeit fand eine Verſamm
lung der Kommuniſten ſtatt, welche unter Ausſchluß der Oeffentlich
keit ſtattfand, denn es waren ganze 60 Menſchen da. Noch trauriger
erging es der Deutſchnationalen Volkspartei am Montag im „Ger?
mania“Saal. Sie hatte es auf eine Beſucherzahl von 30 gebracht.
Die Nazis vermochten am Mittwoch auch nicht die ſonſt gewohnte
Beſucherzahl auf die Beine zu bringen. Bei den Staatsparteilern
ſprach am Mittwochabend im „Stadtpark“ Dr. Bohner. Der preu
ßiſche Juſtizminiſter Dr. Schmidt ſprach in einer gutbeſuchten Zen
trumswählerverſammlung am Donnerstag. Er rechnete beſonders
ſcharf mit den Nazis ab und erkannte die großen Verdienſte unferes

Genoſſen Braun als Staatsmann an.
o.* Flugblattverkeiler! Am Sonnabend um 4 Uhr Flugblattver

teilung. Empfang der Flugblätter im „Stadtpark“.

Kreis Oſthersleven
Wählerverſammlungen.

Am Freilag, dem 22. April, abends 8 Uhr.
Hornhauſen. Jm weiß. Roß. Redn.: Gen. Lehrer H. Berg-Magdebg.
Dedeleben, im Lokal Abraham, Redn. Prof. Schümer-Magdeburg.
Oſchersleben, im Schützenhaus, Redn. Hans Lau, MdL., Hannover.
Nienhagen, bei Meier, Redn. Stadtv. Rich. Magdanz-Magdeburg.
HuyReinſtedk, bei Kremmling, Redn. Otto Wolf-Halberſtadt.
Wolmirsleben, Redn. Stadtrat Paul KöhrichOſchersleben.

Am Sonnabend, dem 23. April, abends 8 Uhr.
Hadmersleben, i. d. Reichskrone, Redn. Lehrer Berg-Magdeburg.
Wegeleben, bei Eckler, Redn. Steinke, 2. Vorſ. d. Arb.-A. Magdebg.
Ottleben, bei Kömmling, Redn. Bez.-Sekr.. M. Arning-Magdeburg.
Hamersleben. Lokal Möller. Ref.: Gen. Prof. Schümer-Magdeburg.
Schlanſtedt. Lokal Heine. Ref.: Gen. Bernecker-Magdeburg.
Hakeborn. Lokal Beſtehorn. Ref.: Gen. Erich Sievers- Staßfurt.
Aderſtedt. Lokal Brandt. Ref.: Gen. Stadtrat P. KöhrichOſchersl.
Croktkorf. Lokal Seidel. Ref.: Gen. Weitſch-Magdeburg.

Aus Thale
tk. Silberhochzeit. Am Mittwoch beging Herr Paul Breiten

ſtein, Bogenſtraße 4, mit ſeiner Gattin das Feſt der ſilbernen
Hochzeit.

tk. Meiſterprüfung. Vor der Handwerkskammer in Magdebürg
hat der Tiefbauunternehmer Karl Böſener ſeine Meiſterprüfung
für das Steinſetzhandwerk beſtanden.

Der gefürchteſte Gegner der Nazis und Kozis im Preufziſchen Landtag

Bürgermeiſter Genofſe

Hermann Kaſten 6taßfurt
ſpricht am Freitag, 22. April 1932, 20 Uhr, im Reſtaurant
„Steinbachtal“ in einer großen öffentlichen Verſammlung.

Wir fordern alle freiheitlich geſinnten Einwohner auf, ſich bereits
um 18 Uhr am Metallarbeiterbüro zu einer Demonſtration
zu verſammeln. Unkoſtenbeitrag zur Kundgebung 10 Pfennig.

Der Kampfausſchuß der Eiſernen Front.
Mit BraunSevering wählt Sozialdemokraten Liſte

tk. Schon wieder ein Sitklichkeitsvergehen. Seit längerer Zeit
wurde beobachtet, wie ein Mann hinter dem Penſionat Lohmann
ſich umhertrieb und ſich in ſittlicher Weiſe den Bewohnern zeigte



Dieſer Uebeltäter iſt jetzt von der Polizei als der Schloſſer Z. er
kannt und feſtgenommen.

t.* Der letzte Generalaypell findet
18 Uhr ſtatt. Alle Republikaner werden gebeten, ſich recht zahl
reich am Metallarbeiterbüro zu verſammeln. Der bekannte Land-
lagsabgeordnete Genoſſe Hermann Kaſten ſpricht nun 20 Uhr in
einer öffentlichen Verſammlung der Eiſernen Front im Kurhaus.
Muſikvorträge und ein Sprechchor werden die Kundgebung ver-
ſchönen. Kommt alle zum Generalappell!

Aus HKueredlinvburg
q. Die Parteigenoſſen, Gewerkſchaftler und Sporkkameraden

treffen ſich zum Abmarſch nach dem Markt zu der am Sonnabend,
dem 23. d. Mts. ſtattfindenden Kundgebung um 18 Uhr: 1. am
Heinrichplatz, 2. am Wipertiſtift, 3. am Schloßberg, 4 am Magde-
burger Hof, 5. am Mathildenbrunnen, 6. an der Kleersbrücke, 7.
auf dem Dippeplatz. Erſcheint alle!

q.* Auf Dummenfang. Ausgerechnet die Deutſchnationalen
geben ein Flugblatt nur für die Arbeiter heraus. Sagen aber am
Schluß der Gemeinheiten nur, daß die Arbeiter Liſte 2 wählen
ſollen, nicht ihren Namen. Jeder vernünftig denkende Arbeiter
wird niemals die Partei der Großgrundbeſitzer wählen. Die Gegen
überſtellungen der SPD. und des Zentrums ſind ſchon ſo alt, als
es noch keine Deutſchnationalen gab. Jn Kultur und weltanſchau

Morgen abend Kundgebung!
Um 6 Uhr Antreten auf den Sammelplätzen. Marſch
zum Markt, Dortſelbſt 6* Uhr An ſprach e.
Anſchl.: Umzug nach dem Gewerkſchaftshaus.
Dortſelbſt um 8 Uhr öffentliche Verſammlung

Stadtrat Genoſſe Prinzler-Blankenburg ſpricht über
„Mit Braun Gevering für ein Volkspreußen!“

Es ladet ein Sozial demokratiſche Partei.
M

lichen Fragen trennen die SPD. und das Zentrum ſtarke Gegen
ſätze. Einig ſind ſie ſich aber in dem Willen zur Erhaltung der
Demokratie und Republik. Kein Arbeiter fällt auf die Schmierereien
der „Harzburger Frontler“ herein, ſondern alles wählt Braun
Severing, Liſte 1.

q.* SamaritkerFilm- und Vorkragsabend für Jugendliche. Wir
möchten noch einmal die befreundeten Vereine und Verbände, welche
Jugend unter ihren Mitgliedern haben, auf den am Montag, den 25.
April, 20.15 Uhr, im Saale des Oelerthauſes ſtattfindenden Film
und Vortragsabend hinweiſen. Dr. med. Fiedler wird zu dem
Filmſtreifen: „Die Bakterien als Freunde und Feinde des Men
ſchen“ und „Die Hygiene des täglichen Lebens“ liebenswürdigerweiſe
referieren.

am Freitag nachmittag

Für Braun-Severing.
Unſere öffentlichen Verſammlungen

Freikag, den 22. April, abends 8 Ahr-
Thale (Kurhaus). Ref.: Landtagsabg. Herm. KaſtenStaßfurt.
Nachterſtedt. Ernſt. Reſ. Stadtrat Gen. Prinzler-Blankenburg.
Bad Suderode, Centralhotel. Ref. Landtagsabg. Schulz-Braunſchg.
Pr. Börnecke. Salge. Ref.: Kurt Kaulfers-Magdeburg.
Schadeleben. Helmecke Ref. Gen. Franz HartungSchönebeck.

Sonnabend, den 23. April, abends 8 Ahr:
Neinſtedt. Lokal Lohfink. Ref. Gen. Löhr-Braunſchweig.
Aſchersleben. Neuer Kaffeegarten. Referent wird noch bekanntgeg.
Cochſtedt. Schwarzer Adler. Rf. Gen. Erich Sievers-Staßfurt.
Königsaue. Lokal Eimlers. Ref. Louis Dube-Quedlinburg.
Quedlinburg. Gewerkſchaftshaus. Ref. Stadtrat Gen. Prinzler

Blankenburg und Genoſſe Schuchardt-Quedlinburg.
Weddersleben. Heinemann. Ref. Landtagsabg. SchultzBraunſchw.
Weſterhauſen. Deutſches Haus. Ref. Landtagsabg. KaſtenStaßfurt.
Hausneindorf. Oppermann. Ref. Gen. Franz Hartung-Schönebeck.
Dilfurt, Zur Schenke. Ref.: Gen. Otto Hampel- Staßfurt.

Die Tagesordnung für alle Kundgebungen lautet:
Braun Severing Preußens Rekkung.

Eingeladen ſind alle Wähler.
Sozialdemokrakiſche Parkei.

Kreis Kuedlinburg
Die Winterhilfe für den Landkreis

iſt bereits am 29. 9. 1931 eingeleitet worden. Der erſte Aufruf
für die Winterhilfe iſt am 8. 10. 1931 in ſämtlichen Tageszeitungen,
die im Landkreiſe geleſen werden, veröffentlicht worden. Die kreis
angehörigen Gemeinden haben eine eigene Winterhilfsaktion durch
geführt. Jm Nachſtehenden wird erläutert, inwieweit darüber
hinaus die Verwaltung des Landkreiſes beſondere Maßnahmen für
die Winterhilfe getroffen hat. Als beſonders wichtig erſchien es,
den hilfsbedürftigen Familien Heizungsmateril zu beſchaf
fen. Die Verhandlung des Kreisausſchuſſes mit der Braunkohlen
grube ConcordiaNachterſtedt und der Firma Kohle AG. im Mittel
deutſchen Braunkohlenſyndikat in Magdeburg haben zu einem ſehr
günſtigen Reſultat geführt. Es iſt gelungen, für alle Landge
meinden zu einem äußerſt günſtigen Preiſe insgeſamt 29 923 Ztr.
Kohlen zu beſchaffen. Mit dieſer Maßnahme wurde erreicht, daß
ſämtliche hilfsbedürftige Familien des Kreiſes mit Ausnahme der
Stadt Thale, die ſich auf dem gleichen Wege die Kohlen ſelbſt be
ſchäffte, mit Heizungsmaterial zu verſehen.

Außerdem wurden den Gemeinden vom Mitteldeutſchen Braun
kohlenſyndikat durch die Vermittlung der Arbeitsämter Quedlin
burg und Aſchersleben noch 1400 Ztr. Kohlen unentgeltlich
geliefert. t

Durch Verhandlungen mit dem freien Wohlfahrtspflegeorgani
ſationen wurde erreicht, daß in den größeren Gemeinden Samm-
lungen von Lebensmitteln und Kleidungsſtücken
durchgeführt wurden, welche durch die Reichswehr den beſonders
von der Not betroffenen Gemeinden zugeführt wurden.

Die Beamten und Angeſtellten der Kreisverwaltung
führten eine eigene Sammlung von Kleidungsſtücken und Lebens
mitteln durch. Die Samlung hatte einen erfreulichen Erfolg, da
rund 960 Kleidungs und Wäſcheſtücke geſammelt wurden. 72 Fa
milien des Kreiſes konnten mit dieſen Kleidungsſtücken bedacht
werden. Die geſammelten Lebensmittel, insgeſamt 430 Pfund,
wurden der bereits in der Stadt Thale vorhandenen Wohlfahrts
küche übergeben. Die ebenfalls von den Beamten und Angeſtellten
durchgeführte Geldſammlung ergab einen ſolchen Betrag, daß 64
Familien dadurch unterſtützt wurden, daß von dem Gelde Schuhe,

Unkerbezirk Quedlinburg.

Sachſpenden haben ſich auch einige Firmen der Stadt Quedlinburg
beteiligt. Weiter wurden in verſchiedenen Gemeinden des Kreiſes
Konzerte der Reichswehrkapelle Quedlinburg veranſtaltet. Der
Landkreis ſtellte für den Transport der Kapelle den eigenen Laſt
wagen unentgeltlich zur Verfügung. Durch Verhandlungen mit
der Ueberlandzentrale Oſtharz in Deſſau ſind für die
Verbraucher in den ihnen angeſchloſſenen Gemeinden Gut-
ſch eine zur Verfügung geſtellt, die bei der Begahlung angerechnet
wurden.

Der auf den hieſigen Landkreis entfallende Anteil des von dem
Deutſchen Zuckerſyndikat zur Verfügung geſtellten Zuckers wur
den 6 Zentner denjenigen Gemeinden überwieſen, die die größte
Wohlfahrtserwerbsloſenziffer aufwieſen. Die auf den Zentner
Zucker entfallende Zuckerſteuer in Höhe von 10.50 A. wurde von
den Gemeinden getragen. Die von der Deutſch- Amerikaniſchen Pe
troleumgeſellſchaft eingerichtete Petroleumſpende kam in
der Hauptſache der Stadt Thale zugute. Zu erwähnen iſt ferner
noch die Mitwirkung von Angeſtellten der Kreisverwaltung bei
einem „Fußballſpiel“ im Februar d. Js. in Thale. Der Reinertrag
von rund 533 A. wurde den Hilfsbedürftigen der Stadt Thale über
wieſen. Zu dieſer Veranſtaltung hatte ſich ebenfalls die Reichs
wehrkapelle unentgeltlich zur Verfügung geſtellt.

Landrat Runge, Huedlinburg ſpricht auf dieſem Wege
allen Helfern nochmals ſeinen herzlichen Dank aus.

Warnſtedt, 20. April. Jn der Sandgrube am Eckberg haben die
Wohlfahrtsempfänger einen Gedenkſtein errichtet, deſſen Jnſchrift
lautet: „Stein der Armut“. Alle Arbeiten wurden nach Feierabend
verrichtet. Wenn man mit der Blankenburger Bahn fährt oder den
n von Warnſtedt nach Weddersleben geht, kann man den Stein
ehen.

Weddersleben, 21. April. Unſere letzte öffentliche Wählerver
ſammlung findet am Sonnabend, 23. April, abends 20 Uhr, im
„Schwarzen Adler“ ſtatt. (Nicht im „Weißen Schwan“). Der Re
ferent des Abends, Gen. Schulz, Landtagsabgeordneter in Braun
ſchweig, wird über die Verhältniſſe in Braunſchweig ſprechen. Par
teigenoſſinnen und Parteigenoſſen, ſorgt dafür, daß die Verſammlung
gut beſucht wird.

ArbeiterSport.
F. C. Burgund 09 Halberſtadt. Am Sonntag ſpielt die Jugend

um 15 Uhr auf dem Burchardianger gegen die gleiche von Sportfreunde Wernigerode. Da beide Vereine erſtmalig auf den Plan
kreten, darf man auf den Ausgang des Spieles geſpannt ſein. EinBeſuch des Spieles iſt zu empfehlen. Eine kombinierte Mannſchaft
muß nach Derenburg, üm dort ein Werbeſpiel auszutragen.
marſch 10 Uhr vom Torteich. Alle Spieler der Jugendmannſchaft
rei ſich heute, Freitag, um 18 Uhr, mm Training auf dem Anger.

rbeiter-Sportkartell Halberſtadt. Am Montag, dem 25. d. Mts.,
20 Uhr, in der Wohnung des Gen. Uhlmann, Krebsſcheere, Vor
n Da zugleich eine Kaſſenreviſion ſtattfindet, müſſen auch

ie Reviſoren erſcheinen. Am Mittwoch, dem 27. April, beim Gen.
Otto Bollmann KartellSitzung. Der wichtigen Tagesordnung wegen
e das Erſcheinen aller Delegierten Pflicht. Alle Vereine, die die

itgliederſtatiſtik noch nicht eingereicht haben, müſſen dies bis zum
27. d. Mts. nachholen.
abend an der Demonſtration der
Uhr Domplatz.

alberſtadt.

Alle Sportler beteiligen ſich am Sonn
„Eiſernen Front“. Treffpunkt 18

Die Arbeiter-Jugend nimmt heute abend an der
Kundgebung im Elyſium teil. Sie beteiligt ſich ferner morgen am
Umzug der Eiſernen Front, hilft am Sonntag feſt bei der Wahl
arbeit und findet ſich geſchloſſen am Sonntag abend bei der Be
kanntgabe der Wahlreſultate im Elyſium ein.

Thale. Wir treten heute abend um 18 Uhr beim Genoſſen Schin
kel in Klitft an. Keiner darf fehlen!

RKericthsbanner
„„Sthtwarz-Kot-GSold““

Wernigerode. Sämtliche Kameraden treten am Sonnabend, 20
Uhr, pünktlich im Gewerkſchaftshaus zur öffentlichen Wählerveretinlns im großen Saal an. Das Spielerchor erſcheint reſtlos mit

nſtrumenten.

Bücher und Schriften
Im Dienſt des Wahlkampfes-

Das Diskuſſionsorgan der Partei Das Freie Wort iſt
faſt ausſchließlich in den Dienſt des Wablkampfes geſtellt. Denn
wichtiger als die Diskuſſion über Meinungsverſchiedenheiten in
dieſer oder jener Frage iſt, daß die geſchloſſene Kampfkraft der
Partei in dieſem letzten entſcheidenden Ringen um Preußen einge
ſetzt wird. Darum bringt „Das Freie Wort“ vorwiegend Mate
rial für die Agitation. Material, das jeder Parteigenoſſe beute
in den Betrieben, auf der Straße, bei der Landagitation braucht:
gegen die Faſchiſten und gegen die Kommuniſten.

„Das Freie Wort exſcheint wöchentlich und koſtet durch die
Poſt bezogen 91 Pfg. Einzelhefte ſind zum Preiſe von 20 Pfa,
durch jede Volksbuchhandlung zu beziehen. Probehefte verſendet
gratis h portofrei der Freie-WortVerlag, Berlin SW. 68, Lin

enſtraße 3.

S0ZIALDEMOKRATIE
Wäſche uſw. gekauft werden konnten. An weiteren Geld und RICHT DAS EIS!

Arbeitsloſer, wen wählſt Du
Arbeitsloſer, haſt Du Dir mal überlegt,
Wer Schuld an Deinem Unglück trägt?
Erſt hat das Geſindel zum Weltkrieg gehetzt,
Und in der Heimat heldiſch geſchwätzt.
Als Euch Schrapnells und Granaten zerriſſen,
Da haben ſie ihren Laden geſchmiſſen,
Sie wurden rund, begütert und dick,
Und ihr kamt mit zerſchoſſenen Gliedern zurück!
Dann neunzehnachtzehn Sie wurden ganz klein,
Und krochen in alle Löcher hinein!
Das iſt vorbei nun, ſie kamen zurück,
Als Paraſiten der Republik,
Sie hetzten und wühlten und blieſen ſich auf,
Und ſo nahm das Unglück denn ſeinen Lauf.
Was immer geſchah, um vorwärts zu kommen,
Sie haben's zum Anlaß von Hetze genommen,
Sie ſaßen daneben und höhnten und ſchrien,
Ihr mußtet die Karre nach oben ziehn,
Sie warfen Euch Knüppel zwiſchen die Beine,
Sie ſchoben und ſchacherten, jedem das Seine!
Sie haben Euch in den Dreck getreten,
Und haben nur Hohn jetzt, merkts Euch, Proleten!
Der Hitler, der Liebling der Geldhyänen,
Vergießt die glitzerndſten Stimmfänger-Tränen,
Er iſt der Gendarm der Reaktion,
Ein Rieſenbonze mit Judaslohn!
Ob Hugenberg, Hitler, ob Dingeldey,
Sie ſind Deine Feinde, jetzt wähle Dich frei!
Schlag die Verräter, wähl' Deine Partei!
Und Deine Partei kann nur allein
Diejenige Brauns und Severings ſein!
Ein Mann Deiner Klaſſe Prolet hab' Vertraun,
Er führt Dich zum Siege, er, Otto Braun!

Veranſtaltungen
(Noklizen ohne Verankworiung der Redakkion.)

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
LCapitolLichtſpiele. Bis Montag: Die FilmFeſtWoche: JohannStrauß unvergängliche Operette „Die Flederm a.us“ im Ton
film mit Anny Ondra, Betty Werner, Georg Alexander, Jvan Pe
trovich, Oskar Simg, Karl Ettlinger, Hans Junkermann uſw.
Dazu: Ein feſtliches Beiyrogramm.

Kammer-Lichtſpiele. Bis Montag: Die Film-FFeſtſpielWoche,
Doſtojewſki großartiger Roman „Der Mörder Dimitri Karamaſoff“
als Tonfilm mit Anna Sten, Fritz Kortner, Fritz Raſp, Dr. Max
Pohl, Fritz Alberti, Bernhard Minetti, Hanna Waag, Lieſe Neu
mann uſw. Dazu: Ein angepaßtes Beiprogramm.

Stadttheater.
Ein wahres Labyrinth von argwöhniſchen Vermutungen hält den

Beſucher der „Hexer“ Aufführung zwei ſpannungsgeladene Theater
ſtunden hindurch gefangen. Die aufregende Jagd nach dem gefähr
lichſten und, geriſſenſten Verbrecher, der ſich unter dem Spitznamen
„Der Hexer“ verborgen hält, wird von Edgar Wallace, dem unum
ſtrittenen Meiſter krimineller Spannungsmache, theatraliſch ſo ge
ſchickt ausgebeutet, daß das Publikum keine Sekunde lang aus der
fieberhaften Erregung zahlloſer Ueberraſchungen herauskommt. „Der

exer“ iſt ein Theaterſtück von wahrhaft hypnotiſchem Reiz, eine
riminalhandlung, die ſo abwechslungsreich und raffiniert kon

ſtruiert iſt, daß ſich keiner ihrem Bann entziehen kann. „Der Hexer“
gelangt am Dienstag, 26. April, unter der Spielleitung von Dr.
Benno Hatteſen als letzte Premiere dieſer Spielzeit zur Aufführung.

Heute, Freitag, erſte Wiederholung der mit großem Beifall auf
genommenen Johann Strauß-Operette „Der luſtige Krieg“. Mor

ne letzte Aufführung der Benatzky Operette „Morgen
geht's uns gut!“

Was bringt der Kundfunt
Sender Königswuſterhauſen.

Deukſche Welle. Gleſichbleibendes Werkkaggs- Programm. 6.30
Gymnaſtik 6.45 Wetter für die Landwirtſchaft. ca 6.50 Frühkon.
zert. 10.35 13.30 Nachr.chten. 12 Wetter für den Landwirt. 14
Konzert. 15.30 Wetter Börſe. 18.55 Wetter für den Landwirt.

Deutſche Welle: Sonnabend, 23. April:
9.30: Stunde der Unterhaltung. 12.05:. Schulfunk. Chöre von

Meiſtern des 15. u. 16. Jahrhunderts. 14.50: Kinderbaſtelſtunde:
Unſere Puppenkinder. 15.45: Elſe Steup: Frauen belfen ſich untereinander. 16.00: Kapellmeiſter Schröter: Die Entwicklung des
Grammophons u. der Schallplatte. 16.30: Berlin Nachmittags
konzert. 17.30: Dr. Kunert: Unſer Brot, der wichtigſte Faktor zu
zweckmäßiger Ernährung. 17.50: Obering. Nairz: Viertelſtunde
Funktechnik. 18.05: Dr. Günther: Deutſch für Deutſche 18.30:
Prof. Schmiedel: Die geiſtige Situation der Zeit. 19.00: Eng
liſch für Anfänger. 19.30: Stud.Rat Lic. Waldenmaier: Kann
man Gott beweiſen? Anſchl. Wetter für die Landwirtſchaft.
20.00: Breslau: Luſtiger Abend. Als Einlage: Das Hochzeitsge
ſchenk. Sketſch von W. HoffmannHarniſch. 21.30: Tages und
Sportnachrichten. Anſchl. Tanzmuſik der Kapelle Sam Baskini.

Sender Leipzig.
Gſeichbleibendes Werktags Programm. 6.30 Turnſtunde. Anſchl

Frühkonzert 190 15.35 17.30 Wirtſchaftsnachrichten (So nur 10 u.
15,45) 10.05 Wetter Verkehr Tagespr 10.10 Was die Zeitung
bringt. 11 Werbenachrichten. 12 Wetter Waſſerſtände Schneeber.
12.10 Konzert. 13 Wetter Preſſe Schallplatten. 17.30: Wetter.
Zeit. ca. 22——22,30 Nachrichten.

Sonnabend, 23. April:
14.30: Kinderſtunde: Spielen und Baſteln. 18.30: Arktis-

forſchung geſtern und morgen. Prof. Dr. Ludwig Weickmann und
Profeſſor Reginald W. James. 19.00: Paul Juon (geb. 18. 3.
1872) Sonate für Bratſche und Klavier (Dedur) Werk 15. 20.00:
Bunter Abend, veranſtaltet für den. Wiederaufbaufonds des Zit
kauer Stadttheaters. Das Stadtorcheſter. Uebertrag. aus Zittau.

wotter-Ausſithten.
Vorausſichtliche Witterung bis 23. April, abends:

Starker Barometerfall, der ein neues Tief bei Jsland ankündigt,
i der Depreſſion über den Britiſchen Jnſeln durch Abſaugen der

ückſeitenſtrömung einen ſtarken Kraftverluſt zugefügt. Sie ver
flacht daher ohne große Ortsveränderung. Auf ihrer Südoſtſeite hat
ſich über Mitteleuropa eine breite Süd bis Südweſtſtrömung ent
wickelt, die mildere Luft heranführte. Am Donnerstag mittag wur
den ſchon 15 Grad und auf dem Brocken 3 Grad Wärme beobachtet.
Unſer Gebiet bleibt weiterhin im Zwiſchengebiet des hohen Luft
drucks, der ſich über dem Oſten des Kontinents aufbaut und den Tief
druckſyſtemen im Weſten und behält daher die aus Süden bis Süd
weſten wehenden Winde im großen und ganzen bei. Nur vorüber
gehend kann der Wind auch einmal bis auf Nordweſt umſchwenken.

Ausſichten: Bei vorwiegend ſüdlichen bis ſüdweſtlichen Win
den teils heiteres, teils wolkiges Wetter, zeitweiſe regendrohend, aber
nur vereinzelt geringe Niederſchläge. Temperatur unter leichten
Rückſchlägen ſteigend.

Goeſchäftlitches
Wie durch heutiges Jnſerat bekannt gegeben, empfiehltver Be Sge H. Schinkel ſeine neueingerichtete Fleiſcherei allen Par

teigenoſſen zum Einkauf aller Wurſtwaren, Rind, Kalb- undSchweineſteſch Da uns bekannt geworden iſt, daß der Genoſſe
Schinkel infolge der ſchlechten wirtſchaftlichen Verhältniſſe leider ge
zwungen war, eine Betriebsumſtellung vorzunehmen, um für ſich
und ſeine Familie eine Exiſtenzmöglichkeit zu ſchaffen. empfehlen
auch wir ſeine Unterſtützung.
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Muß die Provinzialumlage um 1 oder 2 Prozent erhöht werden?

Einſparungen im Haushalt der Provinz.
Ein Ueberblick über den Provinzialetat. Vor der Tagung des Provinzialparlaments.

Der Provinziallandtag der Provinz Sachſen tritt
am Mittwoch, dem 27. April, in Merſeburg zuſammen, um den
Haushaltsplan der Provinzialverwaltung zu beraten und zu
verabſchieden.

Jm Entwurf des Etats ſpürt man überall den einſchränkenden
Einfluß der Wirtſchaftskriſe. An allen Haushaltspoſten ſind ftarke
Abſtriche vorgenommen worden. Der Provinzialausſchuß richtete
ſein Augenmerk darauf, zu verhüten, daß ſich eine Erhöhung der
Provinzialumlage notwendig macht. Aber der ſtarke Rückgang an
Einnahmen infolge Verminderung der Ueberweiſungsſteuern
(Reichseinkommen, Körperſchafts-, Kraftfahrzeugſteuer und Dota-
tionen) wirkt ſich auch bei der Provinz kataſtrophal aus. Die Ge
meinden und Kreiſe wiederum haben an den ungeheuren Wohl-
fahrtslaſten ſchwer zu tragen, darum mußte bei der Aufſtellung des
Haushaltsplanes der Provinz Rückſicht genommen werden, für die
eine Erhöhung der Provinzialumlage, alſo der Provinzialſteuern,
eine empfindliche Belaſtung bedeuten würde.

Die ſozialdemokratiſche Fraktion des Provinziallandtags wird
den Entwürf ſehr genau prüfen, um dann ihre Entſcheidungen über
den erheblich zuſammengeſtrichenen Haushaltsplan und über die
Feſtſetzung der Provinzialumlage zu treffen.

Was iſt 1931 eingeſpart?
Jm Laufe des Rechnungsjahres 1931 iſt der Haushaltplan für

das abgelaufene Jahr vom Provinzialausſchuß mehrfach unter dem
Zwange der Verhältniſſe auf Erſparnismöglichkeiten nachgeprüft.
Dieſe Durchſicht der einzelnen Haushalte hat zu dem Ergebnis ge
führt, daß nach zweimaligem Abſtreichen

ein Geſamkbektrag von 3 163 000 Mark erſpart
worden iſt. Durch die verſchiedenen preußiſchen und Reichsnotver
ordnungen (Gehaltskürzungen, Zinsſenkung uſw.) iſt eine weitere
weſentliche Senkung der Ausgaben herbeigeführt.

Durch die vorgenommene Verminderung der Ausgaben und den
Rückgang der Einnahmen an Ueberweiſungsſteuern uſw., die ſich
ſchon im abgelaufenen Rechnungsjahr ſtark bemerkbar gemacht ha-
ben, iſt eine erhebliche Verſchiebung der Geſamtſumme das Haus
haltplans 1931 eingetreten. Für das Geſamtjahr betragen die Min
derausgaben etwa 9,5 Millionen Mark, die Mindereinnah-
men hingegen rund 13 Millionen Mark. Nach dem bis jetzt vor
liegenden Ergebnis über das verfloſſene Rechnungsjahr wird mit
einem

Fehlbeirag von ekwa 3,4 Millionen Mark für 1931

zu rechnen fein Dieſer Fehlbetrag wird erſt im Jahre 1933/34 ge-
deckt werden. Für das Rechnungsjahr 1932/33 muß aber noch der
Fehlbetrag aus dem Jahre 1929/30 in Höhe von 416 000 Mark beſei
tigt werden; er iſt deshalb in den neuen Haushaltplan zur Deckung
mit eingeſtellt.

Die Abſtriche am neuen Etatentwurf.
Als der neue Etat für 1932 dem Provinzialausſchuß Anfang

März d. J. vorgelegt wurde, ſchloß er in Einnahme und Ausgaben
mit 55,7 Millionen Mark und nach Abzug der nur durchlaufenden
Poſten mit 31,4 Millionen Mark ab und ſah eine Provinzialumlage
in Höhe von 19 Prozent vor. Das bedeutete gegenüber der Provin
zialumlage für 1931 eine Erhöhung um 528 Prozent.

Die Provinzialumlage wird im feſtgeſetzten Prozentſatz bei den
Gemeinden von dem Aufkommen an Ueberweiſüngs- und Realſteu
ern (Grundvermögens- und Gewerbeſteuern) berechnet. Jm vorigen
Jahr brachte 1 Prozent Provinzialumlage den Betrag von 800 000
Mark. Jn dieſem Jahre macht 1 Prozent der Provinzialumlage in
folge Rückganges des Steueraufkommens nur den Betrag von
500 000 Mark aus. Der Geſamtbetrag, der im vorigen Jahre bei
1328 Prozent Umlage von den Gemeinden an die Provinzialverwal
tung abzuführen geweſen iſt, war nach dem Haushaltplan mit 9,4
Millionen Mark vorgeſehen. Nach dem erſten Vorſchlage des Lan-
deshauptmanns, 19 Prozent Provinzialumlage zu erheben, würden
die Gemeinden die gleiche Summe von 9,4 Millionen Mark Umlage
abzuführen haben. Der Provinzialausſchuß hat aber bei Beratung
des Etatentwurfs einmütig den Standpunkt vertreten, daß bei der
Notlage der Gemeinden und Kreiſe eine ſolche Belaſtung unmöglich
iſt. Der Haushaltplan iſt deshalb vom. Provinzialausſchuß ſehr
gründlich daraufhin durchgeſehen worden, an welchen Ausgaben noch
Abſtriche möglich ſind. Die Beratungen haben dann zu dem Ergeb
nis geführt,

daß noch 1 725 000 Mark geſtrichen
worden ſind. Im einzelnen verteilt ſich dieſe Summe auf folgende
Anſätze im neuen Haushaltsplan: Jm Haushaltsplan der Straßen
ver waltung werden die Ausgabenanſätze um 879 000 Mark
vermindert. Jn den Haushaltplan der Anſtalten werden die An
ſätze für Bauunterhaltung, Beköſtigung, Bekleidung, Haus und
Dienſtgerät ſowie für Reiſekoſten um 430 000 Mark gekürzt. Zur
Deckung des Fehlbtrages aus dem Haushaltjahr 1930 werden 416494
Mark dem Betriebsmittelfonds entnommen und dem Haushalt für
1932 zugeführt.

Der Entwurf des Haushaltplans für 1932 weiſt nun in Ein

nahme und Ausgabe 54,8 Millionen Mark und nach Abzug der
durchlaufenden Poſten den Betrag von 30,27 Millionen Mark (im
Vorjahre 39,12 Millionen Mark) auf. Das iſt gegenüber dem Vor
jahr ein Weniger von 8,25 Millionen Mark im Provinzialetat.

Nach dieſen Streichungen iſt zum Ausgleich des Haushaltsplanes
eine Provinzialumlage von 1524 Prozent erforderlich

Das bedeutet immer noch eine Erhöhung der Umlage gegenüber
dem Vorjahr um 2 Prozent.

Die 1524 Prozent Umlage bringen unter Berückſichtigung der
Tatſache, daß 1 Prozent Provinzialumlage nur noch 500 000 Mark
ausmacht, 7 763 000 Mark. Der von den Gemeinden im vorigen
Jahre zu zahlende Betrag an Umlage von 9 437 000 Mark verrin-
gert ſich demnach um 1674 000 Mark. Trotz der Erhöhung der
Umlage um 2 Prozent, muß die Tatſache feſtgehalten werden, daß
die Gemeinden alſo 1674000 Mark an Umlage in dieſem Jahre
weniger zu zahlen haben. Dabei iſt allerdings zu berückſichtigen,
daß die Gemeinden, bei denen die Steuereinnahmen nicht ſo erheb
lich zurückgegangen ſind, wie die Ueberweiſungsſteuer bei der Pro
vinz, möglicherweiſe einen höheren Umlagebetrag, abſolut genom-
men, im Jahre 1932 zu zahlen haben werden. Das werden aber
ohne Zweifel nur Ausnahmen ſein.

Was nicht geleiſtet werden kann.
Von den einzelnen durch den Provinzialausſchuß vorgenomme-

nen Abſtrichen ſind hervorzuheben, weil ſie beſonders zu bedauern
ſind, die Verminderung der Ausgaben im Haushaltplan der Stra
ßenverwaltung. Man wird infolge der ſtark verringerten Ausgaben
an eine Neudeckung von Provinzialſtraßen im lau-
fenden Jahr kaum denken können. Die Mittel, die der
Straßenverwaltung zur Verfügung ſtehen, und die nur die Ueber
weiſung an Kraftfahrzeugſteuer ausmachen, reichen gerade zur Un
terhaltung und Jnſtandſetzung der Provinzialſtraßen aus.

Es iſt außerordentlich zu bedauern, daß gerade bei dieſem Haus
haltplan ſo ſtarke Eingriffe infolge der Finanznot erforderlich ſind.
Wenn man bedenkt, daß im Jahre 1931 die Straßenverwaltung für
die Provinzialſtraßen noch den Betrag von über 4 Millionen Mark
verausgaben konnte, ſo wird man um ſo mehr ermeſſen können,
wieviel an Arbeit bei dem ſo ſtark verminderten Anſatz für das
Jahr 1932 nicht ausgeführt werden kann.

Das Aufkommen an Kraftfahrzeugſteuer vermindert ſich von 6,5
auf 5,3 Millionen Mark, alſo um 1,2 Millionen Mark. Für Unter
haltung und Umbau der Provinzialſtraßen ſind infolge des Rück
gangs an Kraftfahrzeugſteuer nur 2,145 Millionen Mark eingeſtellt
gegen 4,071 Millionen Mark im Vorjahr. Für die Förderung des
Kreis und Gemeindewegebaues ſind ſtatt 700 000 Mark nur 350 000
Mark in dieſem Jahre vorgeſehen.

Neben der Straßenverwaltung erforderten die Anſtalten der
Provinz die meiſten Ausgaben. Was der Provinzialausſchuß dabei
an den Anſätzen für Bauunterhaltung, Bekleidung, Beköſtigung,
Haus und Dienſtgerät abgeſtrichen hat, ſieht, wenn man die Ge
ſamtſumme betrachtet, bedrohlich aus, iſt aber in der Wirkung nicht
ſo ſchlimm, daß es nicht ertragen werden könnte. Die abgeſtrichene
Summe verteilt ſich auf insgeſamt 25 Anſtalten. Nach Abzug dieſer
geſtrichenen Summe bleiben den Anſtalten für Bauunterhaltung
322 000 Mark, Bekleidung 400 000 Mark, Beköſtigung 2 217 000
Mark, Haus und Dienſtgerät 340 000 Mark.

Wie hoch wird die Provinzialumlage?
Bei den Erörterungen im Provinziallandtag wird die Frage, ob

eine Herabſetzung der Provinzialumlage von dem neuen vorgeſehe
nen Satz von 1528 Prozent auf den Prozentſatz von 1324 des Vor
jahrs möglich iſt, die Hauptrolle ſpielen. Um das Mehr von 2 Pro
zent Umlage gegenüber dem Vorjahr zu beſeitigen, müßte, da 1
Prozent Umlage 500 000 Mark bringt
noch 1 Mill. Mark aus dem Haushaltplan herausgeſtrichen werden.

Bei der politiſchen Einſtellung eines Teiles der Provinzialland
tagsabgeordneten wird zu erwarten ſein, daß die Forderung erho
ben werden wird, die für kulturelle und ſoziale Zwecke
im Haushaltplan befindlichen Summen, die in der Hauptſache frei
willige Leiſtungen des Provinzialverbandes ſind, noch zu ſtreichen.
Die Aufwendungen für dieſe Zwecke ſind an ſich ſchon erheblich be
ſchnitten worden. Wenn aber all es, was an dieſen Dingen frei
willig von der Provinz getan wird, noch beſeitigt würde, dann
könnte man notfalls vielleicht noch 250 000 bis 300 000 Mark zuſam
menfinden. Mit dem Herausſtreichen dieſes Betrages würde dann
jedoch ſelbſt die kleinſte kulturelle und ſoziale freiwillige Leiſtung
zerſchlagen ſein.

Man würde die Fürſorge für die Kriegsopfer beſeitigen, es würde
der Fonds für überörtliche Jugenfürſorge verſchwinden, es würden
ferner die ſo geringen Beträge für Fortbildung des Handwerks und
für Volksbilung, für Volksbühnenbewegung, Förderung von Volks
hochſchulen, Beträge für einige kunſthiſtoriſche Dinge und Denk
malspflege uff. reſtlos verſchwinden.

Daß die Beſeitigung dieſer Ausgaben der Provinzialverwaltung
für deren Beibehaltung und möglichſte Erhöhung die ſozialdemokra

tiſche Fraktion immer energiſch eingetreten iſt, wirklich nun zur wei
tern Verminderung der Ausgaben vorgenommen werden ſoll, ſcheint
doch ſehr bedenklich zu ſein.

Wir ſind der Meinung, daß gerade in Zeiten der Not, in der die
Gemeinden nicht in der Lage ſind, für dieſe Dinge noch Erhebliches
zu leiſten, der Provinzialverband dieſe geringen Leiſtungen beibe
halten muß.

Uns iſt bekannt, daß gerade durch jene freiwilligen Leiſtungen
unendlich

viel ſegensreiche und erfolgreiche Arbeit geleiſtet

worden iſt. Durch die von der Provinz bewilligten Summen waren
außerdem die Jugendorganiſationen und die Gemeinden veranlaßt,
ihrerſeits in der vergangenen Zeit für die gleichen Zwecke Beträge
zur Verfügung zu ſtellen. Jn dem Augenblick, wo die Provinz da
von abſehen würde, Mittel noch weiter zur Verfügung zu halten,
würden auch die Organiſationen und die Gemeinden ihre Beihilfen
ohne Zweifel einſtellen.

Ein Hindernis, um zu einer Senkung der Provinzialumlage zu
gelangen, kann darin erblickt werden, daß für die Landwirt
ſchaft erhebliche Aufwendungen von der Provinz ge
macht werden. Die Ausgaben, die z. T. freiwillig, zum anderen
Teil geſetzlich, im letzteren Fall aber nicht in ihrer Höhe feſtgeſetzt
ſind, machen die Summe von etwa 400 000 Mark aus. Man müßte
unbedingt auch die Beträge ſtark vermindern, wenn man anderer
ſeits daran denkt, die Beträge für kulturelle und ſoziale Zwecke
herabzuſetzen.

Die Verringerung der Anſätze für landwirtſchaftliche Zwecke
würde zu Folge haben, daß die Landwirtſchaftskammer, die ihren
Haushaltplan für 1932 unter Berückſichtigung der von der Provinz
in Ausſicht geſtellten Beträge abgeſchloſſen hat, ihren Etat nicht auf
rechterhalten kann. Die Kammer würde gezwungen ſein, die Bei
träge zu erhöhen. Das würde bedeuten, daß auf der einen Seite
der Haushaltplan der Provinz entlaſtet, auf der andern Seite die
land wirtſchaftlichen Betriebe belaſtet würden.

Die ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion iſt
immer dafür eingetreten,

auch der Landwirtſchaft zu helfen,

ſoweit es im Rahmen der Provinzialverwaltung möglich iſt. Bei
dieſer Gelegenheit muß auch einmal ſehr nachdrücklichſt ausgeſpro
chen werden, daß die Landwirtſchaft in der Provinz Sachſen keine
Urſache hat, gegenüber der Tätigkeit der Sozialdemokraten im Pro
vinziallandtag, genau ſo wenig wie gegenüber der im Preußiſchen
Landtag den Vorwurf zu erheben, daß nicht genügend für ſie ge
ſorgt werde. Für die Provinz Sachſen wollen wir daran erinnern,
daß zum Beiſpiel für die Landwirtſchaft, insbeſondere in der Alt
mark infolge des Eintretens der Sozialdemokratie Millionenbeträge
niedergeſchlagen worden ſind, die als Kredit für Hachwaſſerſchäden
uſw. bewilligt worden waren. Die Landwirtſchaft hat nicht den ge
ringſten Grund, den Nationalſozialiſten bei den Wahlen nachzulau
fen, die im Provinziallandtag, ſo wie ſie es auch in andern Parla
menten tun, nur Lärm verurſachen und die Verhandlungen ſtören.
Von prakkiſcher Arbeit der Nationalſozialiſten im Provinziallandkag

hat man noch nichts gemerkk.
Wenn die Landwirte in der Provinz Sachſen alſo haben wollen,

daß auch für die Zukunft für ſie Hilfe geleiſtet wird, wo ſolche er
forderlich iſt, werden ſie ſich bemühen müſſen, mehr politiſches Ver
ſtändnis bei den Wahlen zu zeigen.

Durch die Streichung und Verminderung der Beträge für kul
turelle und ſoziale Zwecke ſowie für Unterſtützung der Landwirt
ſchaft würde es möglich ſein, die Provinzialumlage um 1 Prozent
gegenüber dem Voranſchlag für 1932, alſo von 152 Prozent auf
1454 Prozent zu ſenken. Das würde dann nur eine Erhöhung um
1 Prozent gegenüber dem Vorjahr bedeuten. Ob und welche Er
höhung der Umlage unumgänglich nötig und zu verantworten iſt,
muß die ſozialdemokratiſche Fraktion reiflich überlegen.

Die Fürſorgeerziehung.
Eine ſehr wichtige Frage, die bei den Beratungen im Provin

ziallandtag nicht unerörtert bleiben kann, iſt die Fürſorgeer-
ziehung. Durch die Zweite preußiſche Sparvekordnung vom
23. Dezember 1931 iſt auf dem Gebiete der Fürſorgeerziehung eine
Aenderung getroffen, die für die Provinzen erheblich einſchneidend
iſt. Der Zuſchuß von der aus der Staatskaſſe zur Durchführung
der Fürſorgeerziehung an alle Provinzen bisher gewährt wurde, iſt
von 25,8 Millionen Mark auf 15 Millionen Mark für das Rech
nungsjahr 1932 gekürgt worden. Es beſteht die Abſicht, den Zuſchuß
ſpäter weiter auf 12 Millionen Mark zu ſenken. Für die Provinz
Sachſen hat dieſe Maßnahme zur Folge, daß der bisher vom Staat
gewährte 28Zuſchuß ſich um 828 000 Mark gegenüber dem Jahre

1931 verringert.
Der Haushaltplan der Fürſorgeerziehung iſt unter dem Zwange

dieſer Verminderung des Staatszuſchuſſes bei den Ausgaben um
680700 Mark gekürzt worden. Der Zuſchuß, der erforderlich iſt, hat
ſich jedoch gegenüber dem Vorjahr um 164 300 Mark erhöht. Die

grun
ſichtige

Behau
tel ihr
lich m
Aende
unberi
Preuß

währe

einget:

kündi

an, v
ſtützu

E

Land

Mini
die

die d
vorſch

Es n
die
präſi
ihn
geſch

S

da
entſch

Mehr
letzte

berei
die

nalſo



Folge der Maßnahmen des Staates wird ſein, daß die Fürſorge
erziehungsbehörden darauf dringen, die Dauer der Anſtaltserziehung
möglichſt zu verkürzen. Dabei dürften wirtſchaftliche Jntereſſen der
Heime für eine etwaige Ausdehnung der Anſtaltserziehung nicht
ausſchlaggebend ſein.

Ein großer Teil der in der Provinz Sachſen der Fürſorge-
erziehung anheimfallenden Kinder iſt in Privatanſtalten, z. T. auch
in ſolchen außerhalb der Provinz Sachſen untergebracht. Bei den
Privatanſtalten beſteht die Befürchtung, daß ſie aus wirtſchaftlichen
Gründen, um die Heime halten zu können, wenig Rückſicht auf die
Verkürzung der Anſtaltserziehung legen.

Es muß deshalb die Aufgabe der Provinzialverwaltung ſein,
und darauf wird ſie mit allem Nachdruck bei den Beratungen im
Provinziallandtag hinzuweiſen ſein, daß zunächſt einmal die Für-
ſorgeheime der Provinz voll in Anſpruch genom-
men werden. Bei den Privatanſtalten iſt eine Kontrolle über
die Notwendigkeit der Dauer des Anſtaltsaufenthalts ſehr erſchwert.

Aus dieſem Grunde muß darauf geſehen werden, auch im Jnter
eſſe der Koſtenerſparnis für die Provinz,

die eignen Anſtalten voll auszunußzen.

Dazu wird die Provingzialverwaltung auch deshalb gezwungen ſein,
weil auf dem Gebiete der Fürſorgeerziehung weitere Maßnahmen
des Reiches zur Einſchränkung der Fürſorgeerziehung zu erwarten
ſind.

Wenn die in Vorbereitung befindlichen Maßnahmen durchge
führt werden, haben ſie eine weitere Beſchränkung der Anſtaltsfür
ſorgeerziehung zur Folge. Die Zahl der Fürſorgezöglinge wird da
durch erheblich herabgehen. Ob dieſe Maßnahmen zweckmäßig ſind,

iſt eine andere Frage. Jedenfalls beſteht die Tatſache, daß eine
Anzahl von Anſtalten überflüſſig wird. Daß das nicht die eignen
Anſtalten der Provinz ſein können, verſteht ſich am Rande.

Die Preisſenkung.
Ob die Maßnahmen des Reichsſparkommiſſars auch die entſpre

chende Auswirkung bei dem Haushalt der Provinz gefunden haben,
wird im Provinziallandtag zu prüfen ſein. Es muß, wenn an
allen Dingen erhebliche Abſtriche gemacht werden, naturgemäß auch
gefordert werden, daß die Herabſetzung der Preiſe auch
im Provinzialhaushalt ausreichend berückſichtigt wird.

Insbeſondere wird zu prüfen ſein, ob auch auf dem Gebiete der
Elektrizitäts verſorgung die Provinzialverwaltung in
den Geſellſchaften, bei denen ſie beteiligt iſt, dafür ausreichend ge
ſorgt hat, daß die Preiſe für den Strombezug für die Kleinab
nehmer entſprechend herabgeſetzt worden ſind, wie
auch ſonſt darauf geachtet werden muß, daß bei all den Geſellſchaf-
ten, bei denen die Provinz Einfluß beſitzt, ſich die Preisſenkungsak
tion in ausreichender Weiſe bemerkbar macht.

Den größten Aufwand erfordern die Ausgaben für das Perſo
nal der Provinzialverwaltung. Dabei muß die ernſte Frage aufge
worfen werden, ob an allen Stellen die

dringend nokwendige Erſparnis im Perſonalhaushalt
durchgeführt iſt. Uns will ſcheinen, daß bei einer Durchprüfung es
möglich ſein muß, auch hierbei wenn auch nicht im Augenblick

ſo doch für die Zukunft, durch zweckmäßige Organiſierung und
Verteilung der Kräfte an den geeigneten Stellen Erſparniſſe herbei
zuführen.

Arbeitsbeſchaffung.
Die Provinzialverwaltung iſt von ſich aus, mit Rückſicht auf die

Unmöglichkeit der Beſchaffung von Geldmitteln, nicht in der Lage,
ein Arbeitsbeſchaffungsprogramm durchzuführen, ſo wünſchenswert
das an ſich wäre. Sie wird aber ſorgſam darauf achten müſſen, daß
bei der Aufſtellung eines Arbeitsbeſchaffungsprogramms durch das
Reich, auf deſſen Veröffentlichung und Durchführung man jedenfalls
in kürzeſter Zeit rechnen muß, die Provinz genügend zuſätzliche Ar
beit in Vorſchlag bringen kann.

Es ſind ſoviel Arbeiten in der Provinz vorhanden, die ſofort in
Angriff genommen werden können, zunächſt auf dem Gebiete der
Provinzialſtraßen, bei der Durchführung von Meliorationen, für
waſſerwirtſchaftliche Zwecke und dann vor allen Dingen die Sorge

um die Forkführung des Mittellandkanals.
Die ſozialdemokratiſche Fraktion muß mit allem Nachdruck dafür
eintreten, daß bei einem Arbeitsbeſchaffungsprogramm des Reiches
die Provinz Sachſen ausreichend bedacht werden kann.

Wir haben nur einige der Gebiete geſtreift, bei denen es möglich
iſt, noch Erſprießliches zu leiſten. Jn der Hauptſache wird ſich aller
dings mit Rückſicht auf die Wirtſchaftskriſe und die vorhandenen
finanziellen Schwierigkeiten die Aufmerkſamkeit der ſozialdemokra-
tiſchen Landtagsfraktion darauf lenken müſſen, weitere Verſchlechte-
rung, wo es möglich iſt, zu verhüten. So, wie ſie in der Vergangen
heit in ernſter Arbeit und im Zuſammenwirken mit den Parteien,
denen die Fortentwicklung der Provinz am Herzen liegt, für weite-
ren Fortſchritt gewirkt hat, muß ſie jetzt unter den verſchlechterten
Verhältniſſen um ſo ſorgfältiger ihre Entſcheidungen treffen.

Deufschlancdds Grneuuerer.
Eines der beliebteſten Schlagworte der Deutſchnationalen und

der Nationalſozialiſten iſt das, daß das beſtehende Syſtem geſtürzt
werden müſſe, damit Deutſchland von der Korruption der Demo
kratie befreit ind wieder ſauber werde. Wir wollen durch die
Veröffentlichung einer Zuſammenſtellung ſtrafbarer Verfehlun
gen von Angehörigen der Antikorruptionspar-
teien zeigen, in wie hohem Maße Reinheit der Geſinnung und
des Lebenswandels ſich mit der Zugehörigkeit zu einer der Rechts
parteien deckt. Bemerkt ſei dazu, daß unſere Liſte ſich auf einen
verhältnismäßig kurzen Zeitraum bezieht

A. Verbrechen gegen das Leben:
1. Jm November 1930 begehen die Nationalſozialiſten Heiſe

und Märſchhäuſer aus Salzwedel, der letztere SA.Mann,
den Verſuch, in Berlin einen Chauffeur zum Zwecke der Berau
bung zu ermorden. Der eine der beiden ſchlug mit einer Stahl
kute auf das Opfer ein; der andere verletzte den Chauffeur durch
einen Revolverſchuß in ſchwerſter Weiſe.

2. Das Schwurgericht Oppeln verurteilte den Stahlhelmer
Torka Mitte Dezember 1930 wegen Totſchlages an dem Flei
ſcher Gaida zu 4 Jahren 3 Monaten Gefängnis.

3. Jm Juni 1931 verurteilte das Gericht in München fünf
Nationalſozialiſten zu erheblichen Gefängnisſtrafen, weiſ ſie in der
Nacht zum 1. März eine Geſellſchaft von Männern und
Frauen überfallen und dabei den Maſchiniſten Engel durch
einen Meſſerſtich in die Lunge lebensgefährlich verletzt hatten. Als
Engel zuſammengebrochen war, traten die rauhen Kämpfer auf
e rverletzten herum und brachten ihm klaffende Kopfwun

ei.
4. Am 21. Oktober 1931 wurde vom Schwurgericht Glogau

der Autoſchloſſer Thomas, der lange Zeit Mitglied einer natio
nalſozialiſtiſchen Sturmabteilung geweſen war, wegen Raub
mordes zum Tode verurteilt. Er hatte den Geſchäftsreiſenden
Walter, der ihn auf der Landſtraße getroffen und in ſeinem Auto
mitgenomen hatte, niedergeſchoſſen und beraubt.

5. Am 15. Dezember 1931 verurteilte das Schwurgericht Sten
dal den Nationalſozialiſten Waſchinſkty wegen Ermordiung
des Rendanten Schulz in Dannefeld zum Tode. Die Tat ſtellte ſich
als Raubmord dar.

6. Das Schwurgericht Berlin verurteilte am 5. April 1932
den Nationalſozialiſten T. wegen Ermordung ſeiner Tante zu
12 Jahren 3 Monaten Zuchthaus.

B. Eigentumsdelikte:
7. Jm Januar 1930 wird feſtgeſtellt, daß der evangeliſche Pfar-

rer Doll in Ehrenhain in Thüringen amtliche Gelder in
größerem Umfange unterſchlagen hatte. Bei der
vorher ſtattgehabten thüringiſchen Landtagswahl war er
deutſch nationaler Kandidat.

8. Im Januar 1930 wird der Paſtor Stoppel in Grunow
Meckl.Str., wegen erheblicher Veruntreuungen verhaftet.
Er war Mitglied des Stahlhelm.

9. Jm Mat 1930 werden der deutſchnationale Gemein
devorſteher Albrecht und der nationalſozialiſtiſche Ren
dant Steffens in Schöneiche bei Friedrichshagen der Voerun
treuung von 15.000 Mark Kirchengeldern und anderer Beträge
überführt.

10. Jm Mai 1930 flieht der Buchhalter Rulf von der Haupt
verwaltung des deutſchnationalen Handlungsgehilfenver
bandes nach Unterſchlagung von 107 000 Mark.

11. Jm September 1930 verurteilt das Schöffengericht in Ma g
deburg den Banfprokuriſten Schütze, der Führer im Stahlhelm
war, wegen Untreue und Unterſchlagung zu 2 Jahren
6 Monaten Gefängnis.

12. Jm Auguſt 1930 ſtellt ſich heraus, daß der nationalſoziali
ſtiſche Führer Maternus in Kaſſel Parteigelder in größerem
Umfange unterſchlagen hat.

13. Jm September 1930 werden in Frankfurt Main fünf
Vorſtands und Aufſichtsratsmitglieder der Bauſparkaſſe Selbſt
hilfe der Arbeit wegen Betruges und Unterſchlagu n g an
geklagt. Sie waren ſämtlich Nationalſozialiſten

14. Jm September 1930 begeht der nationalſozialiſtiſche Stadt
rat Schmidt in Gotha Selbſtmord, nachdem eine Kaſſenreviſion
ergeben hatte, daß er der ſtädtiſchen Kaſſe unberechtigter Weiſe
mehrere tauſend Mark entnommen und zur Verdeckung ſeiner Un
terſchlagung eine Urkundenfälſchung begangen hatte. Der natio
nalſozialiſtiſche Stadtſekretär Menz, der gleichfalls der Unterſchla
gung überführt wird, folgt ihm in den Freitod.

15. Jm Oktober 1930 wird der Rechtsanwalt Krauſe in VBres
lau wegen Amksverbrechens und Beſeitigung amtlicher
Urkunden zu einem Jahr 9 Monaten Zuchthaus verurteilt. Er hatte
ſich eifrig in der völkiſchen Bewegung betätigt.

16. Jm Juli 1931 wird der nationalſozialiſtiſche Stadtverord
nete Oberſekretär Wald in Wiesbaden wegen Unterſchla-
gung von 40000 Mark zu drei Jahren Gefängnis und zu Ehr
verluſt für die gleiche Dauer verurteilt

Die „harmloſen“ Hitlerbanditen.
17. Jm Auguſt 1931 wurde der Stahlhelmmann, Kaſſierer

Schroeter, von der landwirtſchaftlichen Kreisgenoſſenſchaft in
Greifenhagen wegen Unterſchlagung von 9245 Mark
verhaftet.

18. Das gleiche Schickſal trifft im Auguſt 1931 den deutſchnatio
nalen Rechtsanwalt Koch in Braunſchweig, der Syndikus
des Verbandes der Verpächter im Reichsſchutzbund landwirtſchaft
licher Verpächter und Grundeigentümer geweſen war. Der Grund
der Einleitung eines Strafverfahrens ſind Kreditſchwindeleien und
Unterſchlagung von über 20 000 Mark.

19. Jn demſelben Monat werden die Direktoren der landwirt
ſchaftlichen Hauptgenoſſenſchaft in Stettin, gut deutſchnationale
Männer namens Hahn und Hagemann wegen Betrügereien
mit Einfuhrſcheinen zu 100000 und 75 000 Mark Geld
ſtrafe verurteilt.

20. Jm September 1931 unterſchlägt der nationalſozialiſtiſche
SA. Führer Struck in Koburg als Angeſtellter der dortigen
Sparkaſſe 2200 Mark.

21. Jm September 1931 verurteilt die große Strafkammer in
Gotha den deutſchnationalen Bankier Rochell-Müller wegen
Vergehens gegen das Depotgeſetz und Untreue zu 3
Jahren Gefängnis und 3 Jahren Ehrverluſt.

22. Jm September 1931 wird der Kaſſierer der nationalſoziali
ſtiſchen Ortsgruppe Karow bei Genthin wegen Unterſchla-
gung von Parteigeldern vom Schöffengericht Burg zu 6 Wochen
Gefängnis verurteilt

23. Das Mitglied der Hitler-Jugend Hans Fricke in Magde-
burg unterſchlägt 1000 Mark, die ihm ſein Arbeitgeber zwecks
Einzahlung auf ſein Poſtſcheckkonto übergeben hatte, und wird im
Oktober 1931 flüchtig.

24. Der Stahlhelmer K. in Großſchierſtadt unterſchlägt
im Oktober 1931 Bergarbeiterlöhne, mit deren Auszahlung er be
traut war.

25. Das Schöffengericht in Schönebeck verurteilt im Dezem
ber 1931 den deutſchnationalen Agitator Thormann aus Salz-
elmen, der in ſeiner Eigenſchaft als Geſchäftsführer des landwirt
ſchaftlichen Arbeitgeberverbandes und des Landbundes mehrere
tauſend Mark unterſchlagen hatte, zu 6 Monaten Gefängnis.

26. Wegen Amtsunterſchlagung und Urkunden-
fälſchung wird im Dezember 1931 der Nationalſozialiſt Stadt-
Steuerſekretär Bräke aus Seehauſen-Altmark zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt.

27. Jm Dezember 1931 unterſchlägt der Parteikaſſierer Schulz
der Nationalſozialiſten in Tangermünde etwa 200 Mark
Parteigelder, ſchießt ſich darauf durch die Hand und behauptet, daß
er von einem Unbekannten überfallen worden ſei, der ihm das feh
lende Geld geraubt habe. Nicht lange danach legte er ein volles
Geſtändnis ab.

28. Jm Dezember 1931 wird der Kaſſierer der Nationalſoziali-
ſtiſchen Ortsgruppe in Glückſtadt, Reichsbahnkaſſeninſpektor
Corleiſſer wegen Unterſchlagung amtlicher Gelder in Höhe von
30 000 Mark feſtgenommen.

29. Jm Januar 1932 ergibt ſich bei einer Reviſion der Ge
meindekaſſe in Albersdorf (Schleswig-Holſtein) ein Fehll
betrag von 4000 Mark. Der nationalſozial'ſtiſche Gemeindevor-
ſteher wird ſeines Amtes enthoben.

30. Jn Kiel werden im Februar 1932 die beiden Direktoren
der Kieler Zentralbank für Grundbeſitz, Handel und Handwerk, her
vorragende Nationalſozialiſten, wegen Betruges verhaftet.

31. Jm März 1932 erleidet das gleiche Schickſal der Gemeinde
vorſteher Neu-Uelsburg in Braunſchweig, ein führendes
Stahlhelmmitglied. Der Herr hatte 10 000 Mark Gemeindegelder
unterſchlagen.

32. Jm Frühjahr 1929 wird der Führer der Nationalſozialiſten
in Ludwigsluſt der Unterſchlagung amtlicher Gel-
der in Höhe von 60 000 Mark überführt. Sein Nachfolger in der
örtlichen Leitung der Partei und im Amt, der Stadtkaſſenrendant
Kosbe, begeht nach Unterſchlagung von 350 Partei und 20 000
Mark ſtädtiſchen Geldern Selbſtmord.

33. Jm September 1930 verurteilt die Halberſtädter
Strafkammer den Nationalſozialiſten Riesmeier in Halberſtadt
wegen Betruges zu 2 Jahren Gefängnis.

34. Jm Oktober 1930 wird der Naziführer Scheuermann in
Gommern wegen Heiratsſchwindels verhaftet.

35. Jm November 1930 erhält der Nazimann Engeleiter in
Halberſtadt, der dortſelbſt Stadtſteuerſekretär war, wegen
Amtsunterſchlagung 4 Monate Gefängnis.

36. Jm Auguſt 1931 wird gegen den Stahlhelmführer Haupt
mann a. D. Woge in Sangerhauſen, der ein beſonderes
Talent für Reden gegen die „rote Mißwirtſchaft und Korruption in
Preußen gezeigt hatte, in ein Verfahren wegen Bilanz-
fälſchung und Betruges verwickelt.

37. Jm November 1931 erhält von der Strafkammer Halber-
ſtadt der Nationalſozialiſt Fromm aus Wernigerode
wegen mehrfacher Betrügereien 9 Monate Gefängnis.

38. Jm Dezember 1932 wird gegen den Standartenführer der

Kölner Nationalſozialiſten Palm ein Strafverfahren wegen Be
truges eingeleitet, weil er trotz eines guten Parteieinkommens die
Erwerbsloſenfürſorge in Anſpruch genommen hatte.

39. Jm März 1932 wird gegen den Gaugeſchäftsführer Schmidt
von der nationalſozialiſtiſchen Partei in Stuttgart ein Verfah
ren wegen Wuchers eingeleitet. Er hatte einem durch Hagelſchlag
geſchädigten Bauern auf drei Monate 200* Mark gegen 17 Prozent
Zinſen geliehen, was für das Jahr einen Zinsſatz von 68 Prozent
bedeutet.

40. Die Nationalſozialiſten Sanftenberg (ein wiederholt wegen
Hiebſtahls vorbeſtrafter Mann) und Link in Kiel, der Leiter einer
SA. Abteilung war, werden im September 1930 wegen 14 Ein
bruchsdiebſtähle zu 2 Jahren bzw. 6 Monaten Gefängnis
verurteilt.

41. Jm Oktober 1931 wird der Nationalſozialiſt Breithecker in
Erfurt wegen Eiſenbahndiebſtahls feſtgenommen.

42. Jm Februar 1932 werden auf der Reichs-bahnnebenſtrecke
Schlüchtern-- Gmünden der Kalkbrennereibeſitzer Scheller
aus Mottgers und ſeine beiden Söhne. eifrige Anhänger der natio
nalſozialiſtiſchen Partei, verhaftet, weil ſie umfangreiche Eiſen
bahnberaubungen begangen hatten.

43. Jm Dezember 1931 verurteilt das Schwurgericht Deſſau
die Nationalſozialiſten Guſtav Borchert und Walter Franz wegen
verſuchten ſchweren Raubes und unbefugten Waffenbeſitzes zu
je 6 Jahren und einem Monat Zuchthaus.

C. Sittlichkeitsvergehen und Verbrechen:
44. Der Hilfslehrer Pfrieme, Sekretär im Verein chriſtlicher

junger Männer in Berlin, wird im Januar 1930 wegen Ver
führung Minderjähriger zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

45. Jm März 1930 wird der Nationalſozialiſt Miermann vom
Gericht in Nürnberg wegen Kindesraubes und Mäd
chenſchändung zu einem Jahr und einem Monat Zuchthaus
verürteilt. Der Täter beging das Verbrechen, während er als De
legierter auf dem Parteitag der Nationalſozioliſten anweſend war.

46. Jm November 1930 wird der Regierungsrat Dr. Lübben
vom Stahlhelm wegen Sittlichkeitsverbrechens vom Schöffengericht
in Berlin zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt

47. Der Magiſtratsangeſtellte Lauritz Theiſen in Potsdam,
ein in der Jugendabteilung des Stahlhelm hervorragend tätiger
Mann, erhält wegen Sittlichkeitsverbrechens, begangen an dem von
ihm bevormundeten 14jährigen Sohn ſeiner verſtorbenen Schwe
ſter, 9 Monate Gefängnis.

48. Der Nationalſozialiſt Frey in Stuttgart wird im De
zember 1931 von dem dortigen Gericht wegen Erpreſſung, Rück
falldiebſtahls und widernatürlicher Unzucht zu einem Jahr zehn
Monaten Zuchthaus verurteilt.

49. Wegen Vergehens gegen 8 175 StGvB. erhält im September
1931 in Stuttgart der Nationalſozialiſt Polizeimajor a. D.
Mögling 300 Mark Geldſtrafe.

50. Das Schöffengericht Halle verurteilte im Januar 1932 den
Kaufmann Klemens Heßberger, Mitglied der nationalſozialiſtiſchen
Partei und Führer eines Jungſturms, zu 1 Jahr 6 Monaten Ge
fängnis. weil er an den ihm anvertrauten Knaben fortgeſetzt Sitt
lichkeitsverbrechen begangen hatte.

D. Landesverrat:
53. Der Nationalſozialiſt Kaufmann Wißler aus Hünefeld wurde

am 5 Februar 1932 wegen Verabredung der Spionage
zugunſten Frankreichs zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

54. Jm ſelben Monat wird der frühere Vorſitzende der Haken
kreuzAſta der Techniſchen Hochſchule München unter dem Ver
dacht der Werkſpionage zugunſten der Tſchechoſlowakei verhaftet.

E. Beſtechung:
55. Der Stadtbauinſpektor Rauh in Potsdam, ein eifriger

Stahlhelmmann, wird im März 1932 wegen Beſtechung vom Schöf
fengericht in Potsdam zu einem Jahr Gefängnis verurteilt.

56. Jm Oktober 1930 ſtellt ſich heraus, daß der nationalſoziali
ſtiſche Stadtrat Gradel in Nürnberg ſich in ſeiner Eigenſchaft
als ſtädtiſcher Pfleger mit mehreren tauſend Mark hatte be
ſt eche n laſſen. Er wurde ſeines Amtes enthoben.

Dieſe Zuſammenſtellung kann auf Vollſtändigkeit kei-
nen Anſpruch erheben. Wir könnten noch erinnern an den
nationalfozialiſtiſchen Landtagsabgeordneten Madel in Braun
ſchweig, der ſein Mandat niederlegen mußte, nachdem ſich her
ausgeſtellt hatte, daß er mehrfach wegen Einbruchdieb-
ſt a h ls vorbeſtraft iſt, oder ſchließlich an den nationalſozialiſtiſchen
SA. Führer Feld mann in Mainz, der vom Reichsgericht we
gen Landesverrats zu 5 Jahren Feſtung verurteilt worden iſt.

Auch die Fälle Raiffeiſen, Devaheim, Landbank,
Lahuſen u. a. gäben Stoff zu einem Kommentar. Indeſſen
wollen wir Schluß machen. Die vorgetragenen Tatſachen genügen,
um den Anſpruch der Rechtsparteien auf den Ehrentitel „Erneuerer
und Reiniger Deutſchlands“ zu rechtfertigen
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